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Die Sesatzungstosten .
Einer Dentschrifk des Reichsichahminlsters über die bis Ende

März 1921 aufgelaufenen Soften der Rheinlandbefehung entnehmen
wir folgende schwindelnde Zahlen :

Ausgaben der Lefahungsmächle Z SZö 354 542 Goldmark ,
Deutschland » Ausgaben 7 ZlZ 911 829 Papiermark .

•

Die fjaupturfachc für die ins Unermeßliche wachsenden Bc -

satzungskosten bildet die mit dem Zweck der Besetzung in keiner

Weise in Einklang stehende Besatzungsstärke .
Entgegen den Bestimmungen des Rheinlandabkommens und

dem Inhalt der Besprechungen in Versailles hat die Rheinlandkom -

Mission durch ihre Delegierten eme vollkommen ausge -
baute Kontrollorganisation für das gesamte besegte
Gebiet geschaffen . Es bestehen neben der Rheinlandkommission

insgesamt 8-1 Kreisdelegierto und 10 Bezirksdelegicrte , von denen

jeder einzelne mit einem besonderen Stabe von Hilfsoffizieren ,
Sekretären , Dolmetschern und Unterpersonal ausgestattet ist — ins -

gesamt 1300 Köpfe , ohne Hilfskräfte ! Die Einrichtung für das

französische Mitglied der Rheinlandkommission im Oberpräsidium in

Koblenz betrugen allein 1 331 492 M. , es mußten für ihn und

feinen ständigen Vertreter eingerichtet werden : 17 Wohn - , Rauch - ,

Speisezimmer und Salons , 22 Schlafzimmer ( einschließlich für Per -

sonal ) , die Wirtschaftsräume . Dabei hat der Herr de « Rheinlandes
noch 300 Köpfe Hilfspersonal . Wie der Herr , so ' s Gescherr . Was

die anderen und Unterdelegierten oerlangt und erhalten haben , geht

auf keine Kuhhaut , viel weniger in unseren knappen Raum . So

muhte z. B. für einen kinderlos oerheirateten Dele -

gierten in Trier ein ganzes Haus bereitgestellt und eingerichtet
werden .

Aber was ist das alles gegen die Ansprüche der Truppen !
Unterstützt durch die Rheinlandkommission haben die Besatzungs -

behörden das Recht der Requisition in zahlreichen Fällen Vertrags -

widrig ausgeübt und es insbesondere dazu benutzt , sich Einrichtun -

gen zu verschaffen , auf die sie nach Artikel 8 des Rheinlandabtom -
mens entweder gar keinen Anspruch hoben , wie z. B. Bor -

belle , landwirtschaftliche Betriebe usw. , oder auf die sie nur

insoweit Anspruch haben , als die Einrichtungen aus den vor -

handenen Beständen an deutschen militärischen Anlagen b e -

schafft werden können , wie z. B. Flugplätze , Exerzierplätze ,

Reitplätze , Schießstände , Sportplätze usw . Sie haben das Requi -

sitionsrecht ferner dazu benutzt , sich den unentgeltlichen
oder ermäßigten Eintritt in Theater und Kinos , und

ferner dazu , sich das Vergnügen der Jagdausübung zu
äußerst günstigen Bedingungen zu verschaffen .

Das Reich muß für Zwecke der Erholung der Truppen nur
Grund und Boden ( „ 6es terrains " ) , und zwar nur von vorhan -
denen , ehemals militärischen Anlagen bereitstellen . Ueber diese
Verpflichtung hinaus sind 146 Fälle bekanntgeworden , in denen
Gebäude und Räume von den Besatzungstruppen in Anspruch ge -
nommen worden sind , wobei es sich nur in 20 Fällen um reichs -
eigene Gebäude handelt . Die Einrichtung von Bordellen auf
Anforderung beschränkt sich auf das von den Franzosen besetzte
Gebiet .

Liest Man die Denkschrift weiter , so packt einen grenzenlose
Empörung über diese Brandschatzung eines Landes , das wieder -

gutmachen und produktiv entschädigen soll und will . Läßt man es

für völlig nutzlose Zwecke Weißbluten , so wird man die Folgen
schon noch beizeiten erfahren . So hart die « rechtmäßigen " Vor -

schriften schon sind , so werden doch alle Einsprüche gegen ihre will -

kürliche Ausdehnung zurückgewiesen . Diese Denkschrift sollte in

Paris , London , Brüssel und New Port gründlich studiert werden .
Sie spricht in ihrer Schlußbcmerkung aus , daß die Besatzungskosten
für das Deutsche Reich eine Belastung bedeuten , die auf die Dauer
die Reparationsfrage schädlich beeinflussen muß . Die Notwendig -
keit einer Herabminderung der Besatzungskosten haben die

Verbandsmächte grundsätzlich zwar bereits erkannt . Dies kommt
in der Vereinbarung der drei Hauptmächte vom 16. Juni 1919

zum Ausdruck , wonach die Absicht besteht , nach Erfüllung bestimm -
ter Voraussetzungen durch Deutschland die Besatzungskosten auf
jährlich insgesamt 240 Millionen Goldmark zu begrenzen . Wie
weit die ganzen Besatzungsverhältnisie zurzeit noch hiervon «nt -

fernt sind , ergibt die Kostenzusammenstellung , außerdem aber auch
ein Blick in den französischen Staatshaushalt für
die R h e i n a r m e e für das Jahr 1921 , her mit 558 687 099

Franks abschließt und , abgesehen von den Kosten für die in Kehl
liegende französische Brigade , auch diejenigen Ausgaben nicht ent -

hält , die Deutschland auf Grund der ihm nach dem Rheinland -
abkommen obliegenden Leistungen erwachsen . Eine Besserung ist
nur möglich , wenn die Ursachen für das gewaltige Anwachsen
der Besatzungskosten beseitigt werden , d. h. die Besatzungsstärke
eine durchgreifende Herabsetzung erfährt und damit ein Zustand
hergestellt wird , der mit dem Zwecke der Besetzung und mit dem
Sinne des Friedensvertrages und Rheinlandabkommens in Ein -

klang steht .

Der Zrieöen mit Norüamerika .
Dem Reichstag ist der Friedensvertrag mit den U. S. A. zu -

gegangen . Der Inhalt ist bekannt . Der begleitenden Denk -

f ch r i f t entnehmen wir folgendes :
Die Verhandlungen waren von vornherein dadurch bedingt , daß

die Amerikanische Regierung an die Friedensresolution vom 2. Juli
gebunden war und deshalb darüber hinausgehende

deutsche Forderungen nicht berücksichtigen konnte .
Die Reichsregierung sah sich hierdurch vor die Frage gestellt , ob sie
Verhandlungen auf dieser Grundlage ablehnen sollte . Es steht außer
Zweifel , daß damit der Friedensschluß mit den Vereinigten Staaten
von Amerika auf unabsehbare Zeit hinausgeschoben worden wäre .

Räch reiflicher Erwägung aller in Betracht kommenden Umstände
hat die Reichsregierung geglaubt , die Verantwortung hierfür nicht
übernehmen zu können . Sie konnte somit ihre Bemühungen nur

darauf richten , die deutschen Interessen soweit zur Geltung zu bringen ,
als dies in dem für die Verhandlungen von vornherein gegebenen
Rahmen möglich war . Tatsächlich sind diese Bemühungen nicht ohne
Erfolq geblieben .

Durch den Vertrag wird

nicht das gesamte Dersailler Vertragswerk
im Verhältnis zwischen Deutschland und den Vereinigten Staaten

In Kraft gesetzt . Insbesondere sind die Strafbestimmungen
in den vorliegenden Vertrag nicht aufgenommen worden .

Wenn der «inleiiende Artikel I des Vertrages ganz allgemein
von den Rechten und Vorteilen aus dem Verfailler Vertrag « spricht ,
so ergibt sich aus dem Zusammenhang , daß dieser allgemeine Hin -
weis in seiner rechtlichen Tragwerte erst durch den Artikel II be -

stimmt wird .
Was zunächst die Waffenstillstandsvereinbarungen betrifft , so ist

das Einverständnis beider Parteien darüber festgestellt worden , daß

keine neuen Rechte gegenüber Deutschland geschaffen werden .

In der Eigentumsfrage waren Zusicherungen Nord -

amerikas über die Einzelheiten der künftigen Regelung nicht zu
erzielen . Immerhin haben diele Verhandlungen wenigstens das Er¬

gebnis gehabt , daß Nordamerika versichert hat , es wünsche eine an -

gemesien « und gerechte Regelung dieser Frage und halte die Unter -

zeichnung des deutfch - amerikanischen Vertrages für das richtig «
Mittel , einer solchen Regelung den Weg zu bahnen .

Di « Bereinigten Staaten sind nicht an die Bestimmungen des

Teiles I ( Völkerbund ) , der Teil « II und III ( territoriale
Fragen ) , der Abschnitte 2 bis 8 des Teile » IV ( China , Siam , Liberia ,

Marokko , Aegvpten , Türkei und Bulgarien , Schantung ) und des
Teiles XIII ( internationale Regelung der Arbeit ) gebunden . Es
ist nicht zu verkennen , daß die Rechtslage hierdurch in manchen
Fällen unsicher wird , denn bekanntlich fetzt die Durchführung einer

Reihe von Bestimmungen von Versailles ein « Mitwirkung des

Völkerbundes oder seiner Organe voraus .

Ueber die Aufnahm « der Bestimmungen des Teiles XIII ,
worauf deutscherseits im Interesse der deutschen Arbeitgeber
wie Arbeitnehmer Wert gelegt wurde , hat mit der Amerikani -
schen Regierung , wohl wegen des engen Zusammenhangs dieser Be -
stimmungen mit dem von den Vereinigten Staaten abgelehnten
Völkerbund , eine Verständigung nicht herbeigeführt werden können .

Etwas Neues gegenüber Versailles bedeutet es , wenn sich die
Bereinigten Staaten die freie Entscheidung darüber vorbehalten , ob
sie in die Reparationskommission und die übrigen Kommissionen
eintreten wollen . Der Vertrag läßt die Frage offen , was zu ge -
lchehcn hat , wenn die Vereinigten Staaten den Eintritt z. B. in die
Reparationskommission ablehnen sollten . Auch in diesem Falle ent -
stehen Lücken in dem Ausbau des Vertrages , die durch besondere
deutsch - amerikanische Verhandlungen ausgefüllt werden müssen .

Nach übereinstimmender Absicht beider Parteien sollen sofort
nach Ratifikation des Vertrages die

diplomatischen und konsularischen Beziehungen

wieder aufgenommen werden . Ferner sollen alsbald Verhandlungen
über mirts chchrliche und alle sonstigen Fragen beginnen , deren Klä -

rung Deutschland oder den Vereinigten Staaten ersoderlich erscheint .
Der Vertrag ist im Gegensatz zu dem Vertrage von Versailles

w deutscher und englischer Sprache abgefaßt .

Salöige Entfcheiüung .
Genf . 26 . September , ( havas . ) Die Mitglieder des Völker -

bundrals haben beschlossen , nach Schluß der Vollversammlungen , die

Ende dieser Woche zu erwarten sind , in Gens zu bleiben . Dies lasse

voraussehen , daß der Völkerbnndrat baldigst seine Arbeilen über die

oberschlesifche Frage beendet habe und sich anschicken werde , das

Urteil bekanntzugeben . _

Der türkische Sieg .
Konstanlinopel , 26. September . ( WTV. ) Vach einer

aus türkischer Quelle stammenden Meldung aus Kleinasien soll die

große Schlacht bei Sskifchehir zugunsten der Türken ausgegangen

sein . Die Scmalisten sollen diese Stadt beseht haben .

Ultimatum in Duüapeft .
London , 26 . September . ( Reuter . ) Da « Ultimatum der Alliier -

ten an Ungarn ist nunmehr in Budapest überreicht worden . Die

tschechoslowakische Regierung setzt in aufrichtigem Einvernehmen mit

den Alliierten ihre Bemühungen fort , die Ausführung des Vertrages

sicherzustellen . Die Außenminister B e n e f ch - Prag und B a n f f y »

Budapest berieten miteinander in Brünn .

Einigung und Koalition .
Mit den Beschlüssen des Parteitags zu den Fragen der

Einigung und der Regierungsbildung scheint es
gehen zu sollen wie mit vielen anderen auch . Man redet und
schreibt über sie und vergißt dabei vollständig , was eigentlich
in ihnen steht . Darum seien sie zunächst einmal hier in Er -
innerung gebracht .

In dem Beschluß zur Einigung wird gesagt , die Partei
erstrebe die Wiederherstellung einer einigen proletarischen
Partei , wie sie bis zur unseligen Spaltung der SPD . bestanden
habe . Diese Spaltung habe nicht nur die Arbeiterklosse im
Kampf gegen die Gegner im eigenen Lande geschwächt , son -
dern auch die Internationale zerrissen , deren Wiedervereini -

gung zum Kampf gegen den völkerverhetzenden Imperialismus
und zur Herstellung eines wahren Friedenszustandes notwen -
diger denn je sei.

Dann heißt es weiter :

Der Parleilag begrüßt daher alle Zeichen einer Wiederannähe .
rung der durch den Streit getrennten Richtungen , ebenso wie er die
Treibereien kommunistischer Gewaltapostel gegen die Einigkeit als
Verbrechen an der Arbeiie - rklass « verurteilt . Solange sich die organi -
satorische Wiedervereinigung , die nur durch Vereinbarungen der
zentralen Instanzen erfolgen kann , als noch nicht durchführbar er -

weist , muß die sozialdemokratisch « Partei ihre volle taktische und

organisatorische Selbständigkeit wahren . In ihrer Stärkung liegt die
beste Gewähr für das Erstarken des Einheitsgedankens
und fllr den endgültigen Sieg der Demokratie und des Sozialismus .

Der Beschluß über die Regierungsbildung besagt :
In der deutschen Republik geht alle Regierungsmacht vom

Volk « aus . Jede Partei hat die Möglichkeit , entsprechend ihrem
Anhang im Volke , die Richtlinien der Regierungspolitik zu beein -

flusien , was am wirksamsten durch Teilnah nie an der Re -

g i e r u n g geschehen kann . Auf die Teilnahme an der Regierung
der Republik wird die Sozialdemokratische Partei besonders dadurch
hingewiesen , daß sie die größte Partei des deutschen Volkes ist und
die einzige Partei , die von jeher ohne Einschränkung und grund -
sätzlich auf dem Boden der republikanischen Staats -
o r d n u n g und des demokratischen Selbstbestimmungsrcchtcs des
Volkes steht , weil diese den günstigsten Boden für die Erringung
der sozialistischen Gesellschaft bilden . Die Sozialdemokratie darf
daher nicht warten , bis sie imstande ist , die ganze Regierungsgewalt
allein zu übernehmen , sondern sie muß versuch «», auch vorher
schon zur Sicherung der republikanischen , demokratischen Staats -
form ihre politische Macht in die Wagschale zu werfen , um so auch
der Erreichung ihrer sozialistischen Ziele näherzukommen . Das ist
jetzt um so mehr nötig , als die Not des deutschen Volkes die An -
fponnung aller Kräfte erfordert . Die Sozialdemokratie ist bereit ,
zu diesem Zweck mit anderen Parteien im Reich und
Ländern in dor Regierung zusammenzuarbeiten , wenn mit diesen
Parteien eine Verständigung über ein Arbeitsprogramm möglich ist ,
das folgende Grundforderungen enthält :

Anerkennung und Verteidigung der Republik — Sicherung de »
demokratischen Selbstbestimmungsrechts des Volkes In Reich . Staat
und Gemeinde — Demokratisierung der Verwaltung und Republi -

i kanisierung der Reichswehr und der Polizeiorgane . Sicherung und
Ausbau der Sozialgesetzgebung — Politik der Völkerverständigung
— Erfüllung des Friedensdiktats in den Grenzen unserer Leistungs -
fahigkeit und Ausbringung der dadurch bedingten Lasten in erster
Linie durch weitestgehend « Heranziehung des Besitzes . —

Im übrigen soll der Parteivorstand unter Berücksichtigung der
allgemeinen politischen Lage im Benehmen mit den in Frage kom »
menden Fraktionen über den Eintritt von Parteigenossen in die
Regierung entscheiden .

Wer da behauptet , die Sozialdemokratie habe die Eini »
gung preisgegeben , um sich mit der Deutschen Bolkspartei zu
verbünden , der ist sich offenbar über die Vorgänge von Gör »
litz nicht ganz klar .

Was ist denn eigentlich passiert ?
In der Frage der Einigung hat sich der Standpunkt der

Partei nicht um Haaresbreite geändert . In der Frage der
Regierungsbildung war früher die Mehrheit der Partei der
Meinung gewesen , man dürfe sich wohl mit Demokraten und
Zentrumsleuten koalieren , aber niemals mit Bolksparteilern .
Die Minderheit vertrat dagegen die Ansicht , daß man sich in
dieser Frage nicht binden solle . Jetzt hat sich dieses Verhältnis
verschoben : die Mehrheit hat die unbedingte Festlegung gegen
die Volksparteiler aufgegeben und eine Minderheit hält an ihr
noch fest .

Wenn man sagt , der Parteitag habe das Bündnis mit
der Volkspartei beschlossen , so ist darauf zu antworten , daß es
geradezu eine Beleidigung des Parteitags ist , ihm einen s o
unsinnigen Beschluß zuzumuten . Gegen einen solchen
würde sich der Parteivorstand auch entschieden gewehrt haben .
Er will doch gar nichts anderes , und er hat tatsächlich auch

gar nichts anderes erhalten , als die Vollmacht , einmal mit
den Herrschaften von der Volkspartei zu reden . Hätte aber
der Parteitag beschloffen , daß man sich mit den Volkspartei -
lern verbünden solle , dann würden unsere Unterhändler mit

gebundenen Händen zu den Volksparteilern kommen , die dann
mit ihnen machen könnten , was sie wollten .
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Eine solche Politik heuriger Hosen macht die Partei und

der Parteitag wahrhaftig nicht ! Wie stehen die Dinge in

Wirklichkeit ?
In der Deutschen Volkspartei gibt es zwei Richtun -

s gen , von denen die eine den Demokraten , die andere den

f- Deutschnationalen zuneigt . Solange wir sagten , daß wir

! grundsätzlich die Volksparteiler nicht anders behandeln könnten
!

als die Deutschnationalen , war der rechte Flügel im Vorteil .

Seitdem in Görlitz beschlossen worden ist , daß man jede Partei ,
also auch die Deutsche Volkspartei , nach ihrem t a t s ä ch -

l i ch e n V e r h a l t e n beurteilen und behandeln soll , hat der
! linke Flügel an Stärke gewonnen . Die Leute vom linken

Flügel sind aber für eine Koalition mindestens ebensogut wie

die Demokraten um Kopsch und die Zentrumsleute um Herold ,
. mit denen wir ja auch nicht zu unserem Vergnügen koaliert

sind , sondern nur deshalb , weil uns die Verhältnisse dazu
! . zwingen .

Auch die Zsntrumsleute und die Demokraten sind keine

Sozialisten , sondern Bürgerliche , Vertreter der kapitalistischen
� Gesellschaftsordnung . Noch vor einem Jahr hielten die Un -

abhängigen unsere Koalition mit diesen Parteien für „ Arbeiter »

j verr . at " . Jetzt sehen sie ein , daß es gar keine andere Möglichkeit
gibt , als diese Koalition , wenn nicht die Republik vor d ' e

Hunde gehen soll . Kautsky hat in einem Artikel de ? „Freiheit " ,
in dem "er auf Grund unvollständiger Jnsormationen den Gör -

litzer Beschluß kritisierte , verraten , daß ein Teil der Unab -

hängigen sogar schon begonnen hat, , sich mit dem Gedanken

eines Eintritts dsreigenen Partei in öle K o a -
1 li t i o n zu befreunden .

Wir meinen , sollte eine Koalition auch mit Bolksparteilern
zustande kommen , so müßte sie so beschaffen sein , daß auf
Grund ihres Verhaltens die Unabhängigen zu ihr genau die »

selbe Haltung einnehmen könnten , die sie zur bisherigen
Koalition eingenommen haben .

O b eins „ Verbreiterung " der Koalition zustande kommt ,

ist noch ganz ungewiß . Nach der Lüdenscheider Rede S t r e s c-

manns ist die Sache noch zweifelhafter geworden , als sie
schon zuvor war , denn auf Intrigen gegen Wirth
l a s s e n w i r n n s nicht ein . Eins Verbreitenmg der

Koalition kommt nur dann in Betracht , wenn die bisherige
Politik des Kabinetts Wirth dadurch g e st är k t , nicht aber ,

wenn sie dadurch geschwächt und nach rechts abgedrängt wird .

In Preußen haben wir eine Regierung , die sich auf
alle bürgerlichen Parteien , einschließlich der Deutschnatio -

» nalen , stützt . Daß eine Regierung , in der die Sozialdemokratie"
einige wichtige Ressorts besetzt hielte , besser wäre als die,

i gegenwärtige , auch wenn ein republikanisch zuverlässiger Volks -

l parteiler mit darin säße , ist doch zum mindesten wahrscheinlich .
;■ Gerade um die Reichspolitik des Kabinetts Wirth zu stärken ,
> ist es notwendig , ihr in Preußen eins Stütze zu schaffen , indem
- der deutschnationale Einfluß in Preußen ausgeschaltet wird .

Damit glauben wir , kurz die wahren Absichten klar -

gestellt zu haben , die der Parteitag mit seinem vielbercdctcn

Beschluß verfolgt hat . Vesser wäre es freilich , dies wäre nicht

notwendig gewesen , denn es ist sicher kein Vorteil , wenn nian

einen Gegner , mit dem man zu verhandeln genötigt ' ist , zu tief
in seine Karten sehen läßt . Daß eine Koalition mit der Deut -

schen Volkspartei auch ihre Bedenken hat und daß man bei

Verhandlungen scharf auspassen muß , um nicht hineingelegt zu
werden , das hätten unsere Unterhändler auch ohne die Rat -

schlage gewußt , die man ihnen in Form einer Kritik an dem

Eörlitzer Beschluß mit auf den Weg gegeben hat .
Wir haben unsere Entscheidung gefällt und die Deutsche

Volkspartei ist gebeten , nun auch die ihre zu fällen . Sie muß
Farbe bekennen , sie muß sich entscheiden , ob sie mit den

Deutschnationalen gegen die Koalition oder mit der Koalition

gegen die Deutschnationalen gehen will , ob sie sich

zum Schutz der Republik verpflichten oder mit der Monarchist ! -
schen Reaktion gemeinsame Sache machen will .

Diese Klarstellung unserer politischen Verhältnisie ist von

r so großem Wert , daß für sie auch einige Mißverständnisse

r

Dante und öle Kriegsgewinnler .
Durch das ganze Mittelalter geht ein a n t i k a p i t a l i st i s ch « r

\ Zug . Zwar bilden schon im 13. Jahrhundert die Florentiner ,

Genuesen und Lombarden das Bankgeschäft aus — die vielen

italienischen Worte , die wir noch heute im Geschäftsverkehr haben ,

z. B. „ Netto " , „ Brutto " , „ Tara " , „ Agio " , „ Lombard " beweisen es — ,
und doch gilt , als schon die Neuzeit unmißverständlich Einlaß be ?

gehrt , in Luthers Tagen noch , das Ausleihen von Kapital auf
i Zinsen als höchst verwerflich , auch im „ Kaufmann von Venedig "

� deutet Shakespeare das an .
Da kann es denn nicht wundernehmen , wenn Dante die

Geldverlciher in die Hölle hinunterstößt . Sie kommen sogar ganz
besonders schlecht weg bei ihm : sie hausen in der unteren Hölle , die

, den schwersten Verbrechern vorbehalten ist , im 5. Kreis der Unter -

welt in einem stinkenden Pfuhl eingepfercht . Die Bosheit , die durch
Gewalt oder Trug zu ihrem Ziel strebt , heißt das fluchwürdige Ver -

' brechen . Gewalttat : Körperverletzung , Totschlag , Brand -

stiftung , Raub , sind in Dantes Augen geringere Vergehen
als Betrug , denn dieser „tötet das Liebesband , das die Natur

geschaffen " . Kuppler , Schmeichler , Amtsverkäufer , Fälscher , Bestell ) -
liehe , Heuchler nebst Dieben gehören in diese zweite Klasie . Die

Leute , die Geld auf Zinsen ausleihen , die „ W u ch e r e r " ( ohne
Rücksicht auf die Höhe des Zinsfußes ! ) , „die die Natur , und was sie
schenkt , verachten " werden zusammengeworfen mit denen , die pn -
natürlichen Lastern frönen , der „ S o d o m i t e n " — Cahors in

Südfrankreich ist die Stadt , in der sie besonders üppig ins Kraut

schießen ( es handelt sich um die Lombarden , die in französischen
. Handelsstädten das ganze Finanzgeschlift an sich gerissen haben ) .

Am Ende des 11. Gesanges der „ Göttlichen Komödie "
kommt der Dichter noch einmal ausführlicher auf die Wucherer
zurück , die er mit Berufung auf das erste Buch Moses ' ( das
Gebot : „ im Schweiße Deines Angesichts sollst Du Dein Brot essen " )
und auf den Grundpfeiler der kirchlichen Philosophie , der sogen .
Scholastik , auf Aristoteles , verurteilt :

„ Ich bitte , sprach ich, wende die Gedanken
Zurück und lehre mich , warum der Wucher
Die Güte Gottes , wie Du sagst , verletzet ?" —
( Die Frage richtet sich an den Führer durch die Unterwelt , den alt -

römischen Dichter Birgit . )
„ Philosophie belehret den , der aufmerkt ,
So sagt ' er drauf , an mehr als einer Stelle .
Daß die Natur die Bahnen , die sie einschlägt ,
Aus Gottes Geist entnimmt und seiner Kunst .
Erwägst Du dann das Buch von der Physik ,
So findest Du nach gar nicht vielen Blättern ,
Daß Eure K u n st , soweit sie kann , der letzten ,
So wie der Schüler seinem Meister , nachfolgt
Und sozusagen Gottes Enklin ist .
Aus diesen beiden , wie die Genesis " ( das t . Buch Mose » ' )
„ Dir bald im Anfang sagt , soll Unterhalt
Die Menschheit nehmen und sich vorwärts helfen .

über den Görlltzer Beschluß mit in Kauf genommen werden

müssen .
Wie man hört , herrscht in der Deutschen Volkspartei feit

jenem Beschluß große Aufregung . Unsererseits besteht ein

Grund zu solcher Aufregung nicht !

Die Desprechungen beim Reichskanzler .
Die Mitteilungen einer Berliner Zeitung , nach der an

den Besprechungen am gestrigen Vormittag beim Reichsmi -
nister Rathenau die Unabhängigen und die Deutschnatio -
nalen teilgenommen hätten , sind , wie uns von informierter
Seite berichtet wird , unzutreffend . Am gestrigen Nachmittag
fand zwischen dem Reichskanzler Wirth und dem Vorsitzen -
den der Deutschen Bolkspartei . Stresemann , eine Aus -

spräche über allgemeine politische Fragen statt . Am Mitt -

woch wird der Reichskanzler die erwartete politische Rede im

Reichstage halten .

Reparationsberatung .
Gestern trafen auf Einladung des Reichskanzlers führende

Vertreter der deutschen Landwirtschaft und landivtrtschastlichen
Großorgamsationcn in der Reichskanzlei zusammen , nni die

Möglichkeit einer Unterstützung der von der Industrie und

Banken geplanten Aktion für die Reparationsverpflichtungen
zu erörtern . Die Erörterung hatte den Charakter einer Vor -

besprechung und wird fortgesetzt werden , nachdem sich die

Vertreter der Landwirtschaft mir ihren Organisationen ins

Einvernehmen gesetzt haben . _

Kanzlerftürzer Stresemann .
Die „ Germania " , das Berliner Zentrumsorgan , beschäf¬

tigt sich nochmals mit der mehr als sonderbaren Haltung
S t r - e s e m a nn s feit dem Heidelberger Parteitag der Deut -

schen Bolkspartei . Wenn sie auch die Frage ausschließlich
unter dem Gesichtspunkt der erschwerten Verbreiterung der

gegenwärtigen Regierungskoalition behandelt
ein Gesichtspunkt , der für die Sozialdemokratie nicht
allein ausschlaggebend ist — . so verdienen doch ihre neuen

Ausführungen beachtet zu werden . Die „ Germania " verweist

spöttisch auf den Sturm der Rachegeistor , der seit einiger Zeit
gegen den Reichskanzler Wirth tobt , und schreibt :

Jedenfalls war das , was darauf folgte , eine politische

Torheit zu nennen , besonders wenn man den Gipfelpunkt sah ,
den ein erfindungsreicher Odysseus in der „ Täglichen Rundschan "
mit seinen Angriffen erklomm . Und in diesen Chor der Rachegeister

mischte sich die Stimme Stresemann s, dem man immer noch

nachgerühmt hat , er sei ein hervorragender Meister der Taktik .

Sollte sein Auftreten ein Zufall sein , dem man weiter keine Be -

deuhrng beizumessen brauchte ? Nun , wir haben Herrn Stresemann

jedenfalls ernst genommen und sahen in ihm , wie wir offen und

scharf zum Ausdruck brachten , denjenigen , der durch seinen Angriks
die Erweiterung der Regierung in irgendeiner Form zerstören

mußte . Darum unsere scharfe Sprache . . . Gewiß , unsere Abwehr
war kräftig und deutlich , und warum sie das nach unserer

Auffassung sein mußte , haben wir bereits am Sonnabend an dieser
Stelle gesagt . In einer Zeit , da die außenpolitische Lage

unseres Vaterlandes so ungewöhnlich ist , wie jetzt , und in der man

nicht zuletzt aus diesem Gesichtswinkel heraus zur Erweiterung
der Regierungsbasis zu schreiten im Begriffe ist , sollte man
einem Politiker , der selbst anläßlich des letzten Kabinettswechfcls
schon als Kanzler genannt wurde , einen solchen Borstoß nicht zu -
trauen .

Man geht in der Annahme nicht fehl , daß Stresemann
weniger aus eigener Initiative seine Agitation gegen den

Reichskanzler entfaltete , als vielmehr geschoben und gedrängt
von den rechtsstehendem , den D e u t s ch n a t i o n a -

len zuneigenden Kreisen seiner Partei , die Wert darauf leg -
ten , sich selbst nicht allzu sehr zu kompromittieren und einen

Weil nun der Wuch ' rer and ' rc Bahnen einschlägt ,
Verachtet er in sich und ihrer Tochter
Natur : denn andershin zielt feine Hoffnung . "

Der Wiederaufbau der Buchkunst . F. H. Ehmcke , der Mün -
chener Buchkünstlcr , der auch die Feder gewandt zu führen weiß ,
hat ein Buch geschrieben , das „drei Jahzehnte deutsche Buchkunst
1890 — 1920 " behandelt . Das im Berliner Cuphorion - Bcrlage er -
scheinende Werk mustert die Arbeit unserer Buchkunst mit dem
Blicke dessen , der an dieser Arbeit an hervorragender Stelle mittat .
Und er stellt am Ende Richtlinien auf , wie sich nach dem Kriege ,
der auch hier vieles Gute zerstörte und vieles Schlechte groß werden
ließ , der Wiederaufbau des Buchgewerbes zu vollziehen hätte . Man
könnte etwa sagen , daß jedenfalls für Werke der neuen Literatur ,
als Schriften möglichst nur die besten neu entstandenen und für
Reuausgaben älterer Dichtung auch die alten zur Anwendung kcm -
men sollten , die sich als modernem Empfinden noch oerwandt be -
währt haben . Gerade die neue Literatur , mit ihrem oft unruhigen
Zeilenbild , bedarf einer äußerst zurückhaltenden , sachlich strengen
Gestaltung des Typographischen . Wie von den Inkunabeln , den
rein schriftschöpferischen ersten Werken des Buchdrucks aus das
Buch sich zur höchsten Blüte entwickelte , so muß auch heute wieder
der Grund für alles Gelingen hier an der Quelle gesucht werden .
Eine systematische Schulung der Setzer , eine ebensolche Schriftaus -
bildung der Buchkünstter , ja des aufnehmenden Publikums müßte
statthaben , also eine Schrifterziehung , von der Volksschule
anfangend , einsetzen . Es sollten vor allem die Schulbücher ein
anosres Gesicht erhalten , was durchaus möglich wäre , wenn ihre
Auflagen nicht so häufiger Veränderung unterlägen . Vom Jllu -
st r a t o r wiederum darf man verlangen , daß er den nun einmal
durch die typographische Form des Buches abgesteckten Grenzen
Rechnung trägt , daß er seine Bilder in Beziehung zum Textbild
bringt , dag jene nicht den Rahmen des Satzjpiegcls sprengen ,
andererseits - nicht zu leicht , zu dürftig einem kräftigen Typenbitd
gegenüber erscheinen . Text und Bilder sollen möglichst aus dem
gleichen Papier gedruckt werden , damit diese nicht auf einem
anhcren Stoffe als Fremdkörper im Buche erscheinen . Abgesehen
von diesen technischeft Fragen möchte man wünschen , daß illustrierte
Bücher weniger auf Bs . legers Befehl , vielmehr aus der Liebe des
Künstlers selbst für den dichterischen Vorwurf entstünden . Ueberau
muß sich die Einsicht durchringen , daß der Künstler nur Diener am
Buche ist , daß seine Arbeit nicht die eitle Betonung seiner selbst oder
die tendenziöse Derkündigung irgendwelcher Formideen bezwecke .

Morgenfeier im Staatstbeater . Aus Anlaß de ? Rheinischen
Kulturwoche und auf Anregung des Rheinischen Ver »
kehrsverbandes veranstaltete das Sckmuspislhaus eine Morgen -
feier , die „ Der R h e i n " betitelt war . Julius von Scheidt
eröffnete mit Rhsinliedeni und gab den Auftakt zu
Herbert Eulenbergs Bortrag , der den Mittelpunkt
der Feier bildete . Der rheinische Dichter las mit singen -
der Rhetorik ein Essai „ Diesen Hcrbstkranz dem Rheinstrom " , in dem
er in seiner bekannten pretiilien Art ein Stimmungsbild vom allen
Vater Arndt und feinen : katholischen Geqsnpart Gömes entwarf :
mehr Plauderet a la Schottenbilder als Rede , die man an dieser
Stelle pastender gefunden hätte . Paul H e n ck c l s und Thea
Grodtzynsky . die eben Eulenberg im Steglitzer Schloßpark -

anderen für diese unangenehme Aufgabe vorschoben . Die

Sozialdemokratie hat bereits zu wiederholten Malen

erklärt , daß sie n i ch t d a r a n d e n k t, aus welchen Gründen

immer sich an der mit verdächtigem Eifer entwickelten Kauz -
lerstürzerei zu beteiligen , und so wird Herr Stresemann be -

trübt einsehen müssen , daß er sich in peinlichster Weise i s o -

l i e r t hat .

_ _
Katzenjammer und Mlitarrummel .

Neue Enthüllungen unseres Parteiblattes .

München , 26 . September . ( Eigener Drahtbericht des „ Vor -

wörts " . ) Die gegenwärtige politische Lage in Bayern ist gekenn -

zeichnet durch den Kleinmut und die Bedrücktheit der bürgerlichen

Presse als Folge der Brandmarkung des alten bayerischen Kurses

durch die Veröffentlichung� der Geheimbundstatuten . Den „ Münche -

ner Neuesten Nachrichten " . folgend , murren die reaktionären Blätter

über den Schritt des badischen Staatspräsidenten und das Eingrei -

fen norddeutscher Beamter in weiterer Verfolgung der Wetßmann -

schen Enthüllungen . So schreibt die „ Münchener Zeitung " :
Eine Reihe von Agenten des Reichsmini st erlums

des Innern ist eingetroffen , um das Material des preußischen
Staatskommissars zu ergänzen . Es scheint jetzt im Reich allent -

halben Leute zu geben , die glauben , völlig ungeniert auf unseren
bayerischen Köpfen herumtrampeln zu können . Man mag sich

vorsehen , denn es könnte leicht sein , daß einmal auch sogar die

Bayerische Bolkspartei nicht mchr in der Lage sei , die wahre
Volks Meinung in Bayern niederzuhalten . "

Das „ Miesbacher Tageblatt " erscheint wieder als „ Nachrichten -
blatt " und kündigt das Wiedererscheinen des „ Miesbacher Anzeigers "
mit den Worten an : „ Am 1. Oktober erscheint wieder der „ Mies¬

bach e Anzeiger " in alter Frische " .
Am gestrigen Sonntag war München wieder der Schauplatz -

großer militärischer Festlichkeiten . Feldmarschall Prinz Leopold
und Kronprinz R u p p r e ch t zeigten sich wieder einmal in alter

Pracht in den Straßen Münchens . Bei dem Festakt vor dem Armee -

Museum ertönten Kavalleriesignale , als der letzte Inhaber des Re -

giments Generalfeldmarschall Prinz Leopold vor die Ausstellung
trat und zu den Angehörigen des Regiments sprach . Die „ Augs -

burger Abendzeitung " meldet von „begeisterten Huldigungen " des

Publikums bei der An - und Abfahrt der Fürstlichkeiten .
Ueber politische Geheimorganisationen bringt

die „ Münchener Post " neues Material . Sie erinnert daran , daß sie
bereits im Februar die Sahungen des Freikorps Oberland

bekanntgegeben habe , von der gewisse militärische Gepflogenheiten
geschickt übernommen worden seien , z. B. der Fahneneid , eine Art

Verpflichtungsschein , Mobilmachungsbefehl und die Schaffung eines

Femgerichtes . Ferner teilt die „ Münchener Post " mit , daß
der Polizsidirektion über diese Angelegenheit damals weitere sach¬
dienliche Mitteilunzen gemacht worden seien , vor allem über die

Tätigkeit dieses Geheimbundes in Nordbayern . Es war der

Polizei mitgeteilt worden , daß sich der Führer dieser Organisation
als politisches Ziel die Restaurierung des Hohenzollern -
schen Kaisertums mit militärischen Mitteln gesteckt habe . Fer -
ner sei der Polizei bekannt gewesen , daß selbst de ? Führer der baye -
rischen Einwohnerwehr Kanzler von diesen Bestrebungen a b g e-
rückt sei und davor habe warnen lassen . Bei der Münchener
Pollzeidirektion aber hatte man weiterhin Kenntnis von der

engen Verbindung der „Nationalsozialisten " mit diesem Geheim -
bund . Unser Parteiblatt schließt diese Ausführungen mit den War -
ten : Hätten die Erzberger - Mörder und ihre Kumpane ihre
verbrecherischen Pläne in München schmieden können , wenn die P o -

lizeidirekkion energisch und rücksichtslos damals diesen Dingen
nachgegangen wäre ? Hätten die Erzberger - Mörder imd die Mörder
an G a r e i s nicht an der Ausübung ihrer Tat gehindert wer -
den können , wenn man in der Ordnungszelle rechtzeitig dort hin -
eingegriffen hätte , wo diese Pläne geschmiedet wurden ? Erst wenn
die Münchener Prlizeidirektion bewiesen hat , daß sie stets alles

getan hat , um die Fäden der bestehenden Oeheimorganisationen in
die Hand zu bekommen , erst wenn dieser Beweis einwandfrei ge -
lungen ist , wird man sagen können , daß sie keinerlei Mkfchuld trifft
an den Ermordungen von Gareis und Erzberger .

theatcr zu einem schönen Theaterstege verholfen haben , lasen mit
Können und Delikatesse Brentano , Heine , Simrock ; Margarete
Schön aus „ Goethes Briefwechsel mit einem Kinde " Briefe von
Bettina über dcn Rhein . Karl de Bogt sang zur Laute rheinische
Volkslieder . Zum Schlüsse entpuppte sich der tragische Paul
H e n ck e l s als ein ungewöhnlich begabter Humorist , indem cr
rheinische Schnurren und Anekdoten zum Besten gab . Die Liebens -
Würdigkeit der Verwaltung , der man für diese exponier ß Stelle nur
etwas mehr Schwere ' und Bedeutung gewünscht hätte , traf den Ge -
schmack der Besucher , die mit reichem Beifall dankten . O. E. H.

Malaria im Grunewald . Eine Berliner Zeitung bringt die Mit -
teilung , daß an Erunewaldbitmohnern Malaria festgestellt worden
sei . Schuld daran sollen die „ Miasmen " haben , die in der Umgebung
bss Hubertusfees „ zum Himmel " steigen und die „ ihren Ursprung der
schlechten Zlusbagoerung verdanken " . Die Redaktion einer großen
Zeitung sollte besser unterrichtet sein ! Es sind nicht „ Miasmen " ,
wie man Anno Tobak annahm , sondern die Stiche einer gewissen
Mückenart ( Anopheles ) , die gewisse überaus winzige Lebewesen —
die Erreger dcr Malaria — auf den gestochenen Menschen übertragen
können . In dessen Blutbalm vermehren sie sich dann in gefahr -
drohender Weise . Fälle von Malaria sind schon wiederholt bei uns ,
z. B. in der Gegend von Potsdam , beobachtet worden . Es heißt
weiter in der betreffenden Notiz : „ Viele Berliner kommen täglich
in den Grunewald . Die Gefahr einer Epidemie gibt auch ihnen zu
denken " Das ist dummes Zeug , denn die Anopheles - Mücken treten
auch anderwärts auf , wo Wasserlöcher das Gedeihen ihrer Brut be -
fördern , an eine Malaria - E p i d e m i e ist . aber bei uns gar nicht zu
denken . Wdhl aber sollte der Vorfall erneut Anlaß zu einer scharfen
Bekämpfung der Miickenplage überhaupt Anlaß geben ! Sümpfluft
kann man einatmen , bis einem übel davon wird — aber Malaria
bekommt man davon nichtl

Die Gartcnsladtbewegung macht jetzt in den verschiedenen Teilen
des britischen Weltreiches große Fortschritte . In Kanada ,
Australien , Neuseeland und Indien sind bereits Garten -
ftädte in der Entwicklung , uud jetzt soll auch in Südafrika die

erste Gartenstadt begründet werden . Der Architekt Litchficld , der in
England einige der wichtigsten Gartenstädte angelegt hat » ist nach
dem Kapland berufen , um eine Gartenstadt in der Nähe von Kap -
st a d t anzulegen , für die die l ' nion - Regierung 6000 Acres herge -
geben hat . Mit der Anlage der Wege in der waldigen Landschaft ist
bereits begonnen .

Kirrbrnkoncerte , Die niWste Abendnwllk in der Kniier - Wilbekm -
Gedtichtniskirche ver»nsi >ll ! et r i d e i 1 in « u n am ? orrncrMag ,
den ' 29. . abelid ; 8 Uhr , unter Mitwirlung dcr Aelellschajt zur Pflege alter
Musik ( Dir . l «. Len�ewöki ) uud Jvbauna Beinend ( Vrproai . — Im Dom
veranstoliet Pros . Walter irischer ebeujalls am DouuerStaq , abend »
8 Nl>r . ein Orgelkonzert , bei welchem Frau Jcanne Kölsier tSovran ) und
Frl . Mauja Barka » ( W) mltivirken . Cinttilt frei gegen Entnahm « eine »
Programms .

lliitrrrichidknrse in der nngnrischen und polnischen Sprache sind
von der Humboldt - H v ch ! ch n I e neben den bisherigen in Englisch ,
Französisch , Italienisch . Spanisch . Nusiisch . Dünisch - Rorwegisch und Schwedisch
ausgenommen worden . VorlesungSveizeichnisse und Hörertarlen in Puch -
bandlungen . Theaterkassen . In lämtlichen Sprachen sind Kurls für sm .
sänger und Borgeichrltlene vorgesehen . Im Nahmen der Ilafsischen Sprachen
ist auch ein neuer Kursus Latein im deutschen Sprachgebrauch
( Studienrat O. Wöstmann ) eingerichtet worden .



Kunügebungen und Spenden füe Gppau .
Die Untersuchung der Unglücksursache .

Wie WTB . meldet , hat der Reichsminister des Innern unter Zu -
stimniung der bayerischen Negierung den Direktor der Chemisch - Tech -
nischen Reichsanstalt Oberregierungsrat Dr . L e n tz e , der ein her -
vorragender Fachmann in allen Explosionsfragen ist , nach Oppau
entsandt , um an der Aufklärung der Eriinde des Explosionsunglücks
mitzuwirken .

Inzwischen find teils bei der Reichsregierung , teils bei den ort -
lichen Behörden in Oppau und Ludwigshafen eine Reihe weiterer
in - und ausländischer Beileidskundgebungen erfolgt . So sprach am
Sonnabend der italienische Botschaftsrat dem Ausjenminister das Bei -
leid Italiens zu der Katastrophe aus ; weiter sprachen der schwe -
dische Minister des Aeußern , Graf W r a n g e l , und eine Reihe der
in Stockholm akkreditierten Vertreter der Wächte dem deutschen Ge -
sandten ihre Teilnahme aus . Die Wiener Kammer für Handel und
Industrie schickte an den Deutschen Industrie - und Handelstag ein
in warmen Worten gehaltenes Beileidstelegramm .

Nach einer Bekanntmachung des Bürgermeisteramtes in Lud -
wigshafen betrug gestern die Zahl der noch nicht erkannten Toten 75.
Die Zahl der von den Angehörigen als vermißt gemeldeten Personen
ist auf M gestiegen . In einer Unterredung mit den Vertretern der

badischen und pfälzischen Presse gab der Direktor der badischen Ani -
linfabrik , Dr . Julius , die Zahl der Toten mit 310 und die Zahl
der Verwundeten mit 325 an : unter den Verwundeten seien neun
Todesfälle zu beklagen . Dr . Julius wies darauf hin , daß
keine Arbeiterentlassungen eintreten würden , sondern
daß die Belegschaft bei den Aufröumungs - und Notstandsarbeiten
Verwendung finden würde . Gegenüber Vorwürfen aus den Reihen
der Vertreter der Presse über unzureichende Information gab der
Direktor der Anilinfabrik zu , daß den Bedürfnissen der Oeffentlichkeit
zu wenig Rechnung getragen sei , entschuldigte dies Versäumnis
jedoch mit der allgemeinen Erregung in den ersten Stunden und mit
der Notwendigkeit , die Toten zu bergen .

Bon weittragender Bedeutung bei der Untersuchung der Schuld -
frage ist die Aeußerung eines Ueberlebenden , der aussagt , ein Spreng -
meister habe gesagt : „ Komm mit , wir sprengen jetzt ! *
Wenige Minuten danach sei die Explosion erfolgt . Ob gesprengt
worden sei , lasse sich nicht feststellen .

De ? Reichshilssausschuß für Oppau macht nochmals darauf auf -
merksam , daß sämtliche L i e b e s g a b e w für die Opfer des Oppauer
Unglücks auf der Reichseisenbahn frachtfrei befördert werden .
Es empfiehlt , sich, die Sendungen im Frachtbrief als Liebes -
gabensendung für Oppau kenntlich zu machen . Sendungen
find zweckmäßig an den Stadtrat in Ludwigshafen zu
richten . Die öffentlichen Sammlungen für die Hinterbliebenen der
bei der Oppauer Katastrophe Verunglückten ergaben für Frank -
furt bisher mehr als 1200 000 Mk. Die Siemens - Rhein - Elbe -
Schuckert - Union stellt für das Oppauer Hilfswerk einen Betrag von
2 Millionen Mark zur Verfügung .

Der Bayerische Jndustrlellenverband In München spendete für
die Opfer des schweren Unglücks von Oppau den Betrag von 50 000 M.

Das SchwedifcheRote Kreuz überwies den Geschädigten
von Oppau 100 000 M. Auf Veranlassung des deutschen Gesandten
in Stockholm wird unter den Deutschen in Schweden ein ,
umfangreiche Sammlung zugunsten des Reichshilfsausschusses für
Oppau veranstaltet . , .

»

Im R e ich s t a g ist die folgende , von uns bereits erwähnte
Interpellation Müller - Franken und Gen . eingegangen�

Ist die Reichsregierung bereit , angesichts des furchtbaren Un -
glucks in Oppau sofort Maßnahmen zu treffen , um

1. festzustellen , welche Umstände das Unglück verschuldet
haben und was zur Verhinderung derartiger Unfälle
geschehen kann ,

2. den Geschädigten ohne sede Verzögerung aus öffent -
lichen Mitteln zunächst die erste Hilfe zu leisten .

Berlin , den 23. September 1921 .
Müller ( Franken ) und Fraktion .

Die Interpellation wurde vom Reichstagspräsidenten als wei -
terer Gegenstand auf die Tagesordnung der heutigen Sitzung gefetzt .

Leuna und Mansfeld .
- T? Untersuchungsausschuß des Preußischen Landtages über

die ivicirzunruhen setzte am Montag die Vernehmung von Zeugen
au ; dem Leunawerk und dem Mansfelder Bergbau
fort . Die Aussage des Angeftelltenbetriebsrats Kneip vom Leuna -
werk bot in zwei Punkten besonderes Interesse : Der Zeuge bestätigte ,
daß der Generalstreik in Leuna unter

Mitwirkung der hallcschen Vezirksleilung der VKPv .
beschlossen wurde , von der Lemk und Bowitzky herüber -
gekommen waren , mährend die kommunistischen Betriebsobleute
schärfste Gegner des General streik ? waren . Ferner
machte dieser Zeuge ziemlich belastende Aussagen über das Verhalten
der Schutzpolizei bei der Einnahme von Leuna . Die militari -
schon Vorbereitungen Kempins sind dem Zeugen immer mehr als
eine Komödie erschienen , Bewaffnung und Organisation waren ganz
unzureichend . Als gar noch in der Nacht vor der Einnahme Kcmpin
nüt einem Teil der Bewaffneten und den besten Waffen sich aus dem
Staube gemacht hatte , sei der Rest so deprimiert gewesen , daß er
wohl ohne weiteres das Werk übergeben hätte , wenn
irgendwie die Möalichkcit einer Verbindung mit der Schutzpolizei
bestanden hätte . Merkwürdigerweise habe sich auch Direktor Oster
geweigert , diese Verbindung herzustellen . So sei in der Frühe dos
29. ein ganz überflüssiges Bombardement auf das
Werk eröffnet worden , da « die Anlogen aufs äußerste gefährdet und
23 nutzlose Todesopfer erfordert Habs . Zeuge macht überdies bc -
stimmt « Angaben , daß mehrere Mann der Besatzung , die er nach der
Einnahme noch als lebende Gefangene gesehen hat ,

nachher bei den Toien gelegen

hoben , so ein gewisser Ledcrer und der angebliche „ Schwager von
Hölz *. Der Anssckmß will diese Fälle weiter nachprüfen .

Die nächsten Zeugen sogen über die Mansfelder Verhält -
nlsse aus . Zeuge Morgenstern , früher Betnebsratsmitglied bei
der Mansfelder Gewerkschaft , gibt ein Bild der W e r k ? d i e b -

stähle . Das Mitnehmen van Absallholz ist nach dem Zeugen seit
Jahrzehnten als eine Art Gewohnheitsrecht eingewurzelt , freilich
habe es in der letzten Zeit überhand genommen , doch macht der
Zeuge hierfür die überaus schlechte Brennmittelver -
l o r g u n g der Arbeiterschaft verantwortlich — Generaldirektor

Heinhold der Kuvferfchiefer bauenden Gewerkschaft in Mansfeld
nibt zahlenmäßige Unterlagen über die Diebstähle . Die Holzdieb -
stähle hätten in fedem Monat mehrere hunderttausend
Mark Wert ausgemacht , so daß z. B. im Juni 1920 für 073 000 M.
Grubenholz , im Juni 1921 , als die Diebstähle aufgehört hatten , nur
für 205 000 M. verbraucht wurden . Bei dem Unterschied sprechen
noch andere Fctto ' en mit , aber der Hauv ' unterschied kommt auf da »

Aufhören der Diebstähle . Der Zeuqe schildert sehr ausführlich einen

Krawall , der im Februar 1921 stattgefunden hat , als die Werks -

leitung durck ein Berliner Dekektioinstitut einen Ueberwachunasdienst
gegen d: » Diebstähle elnricWm wollte . Der Redakteur Josef
Schneider von der V5ePD . habe die Belegschaften mit der

unsinnigen Behauptung in den Streik gehetzt , daß der Ueber -

wachunasdienst eine gegenrevolutionäre Kampforga -
n i s a t i o n sei . Nachher sei unter Zusammenrottung und Gewalt ,

androhung von der Werksleituna die Bezahlung der Streiktage
erpreßt worden . Der Zeuge hält Viesen Februarkrawall für eine Art
Generalprobe zu dem späteren Putsch . Der Zeuge gibt zu , daß die

Löhne im Mansfelder Bergbau niedriger
sind als In der übrigen umliegenden Industrie . Er führt dies auf
besonders ungünstige Verhältnisse des Mansfelder Bergbaues zurück .
Bei der Polizeiaktion am 13. März hat es der Zeuge für einen
schweren Fehler achalten , daß die Schutzpolizei sieh lange Zeit gegen -
über den Zlnariffen passiv verhalten habe . Dadurch sei den Auf -
rührern der Kamm geschwollen . Auf die ausdrückliche Frage des
Borsitzenden , oh er bei der Belegung von Eisleben mit Schutzpolizei
den Ausbruch eines Aufstandes erwartet habe , erwidert der Zeuge ,
daß er von der Absicht der Polizeiaktion mehrere Wochen vorher
gewußt habe , aber er sei bestimmt der Ansicht gewesen , daß es
vollkommen ruhig bleiben würde . — Diese Auslage ist
der Rechten sehr peinlich , die Hörsing einen schweren Vorwurf
daraus macht , daß er den Zlufstand nicht vorhergesehen habe . Der
Abgeordnete H e i d e n r e i ch sucht durch Zwischenfragen den Zeugen
zu erschüttern , aber der Zeuge bleibt dabei , daß auch er fest ge -
glaubt habe , beim Einrücken einer stärkeren Polizeimacht würde die
Bevölkerung ruhig bleiben . Einigermaßen unerwartet
für die Rechte ist auch die Antwort , die der Zeuge auf die Frage
aibt , ob denn die vor dem Krieg als kaisertreu bekannte Mansfelder
Arbeitcrschoft aus sich herai ' s oder unter dem Einfluß fremder Cle -
mente so radikal geworden sei. Der Zeuqe erwidert darauf mit aller
Offenheit , daß nach seiner Ansicht das frühere Softem der Möns -
selber Wcrksleitung nicht in die neue Zeit hineingepaßt habe .
Man habe die Arbeiter bevormundet und

eine kleinliche Soziglistenriecherci

getrieben , die einem heute ganz unverständlich erscheine . Der Zeuge
ist . ehe er nach Mansfeld kam , in Westfalen tötig gewesen und hat
dort den Wert einer gewerkschaftlich erzogenen Arbeiterschaft kennen
gelernt . In Mansfeld sei nach der Revolution das Pendel nach der
anderen Seite ausgeschlagen : War vordem die Arbeiterschaft ultra -
rechts , so war sie setzt ultraradikal !

Die Zeugenvernehmungen werden am Dienstag vormittag ,
10 Uhr, fortgesetzt . _

Ein Nachspiel zum Marlohprozeß .
Wegen Beihilfe zur unerlaubten Entfernung vom Heere stan -

den der frühere Leutnant H o f f m a n n, jetzige Dr . rer . pol . , und
der frühere Leutnant W e h m e y e r , jetziger stud . med. , gestern
vor dem Schöffengericht Verlin - Mitte unter Vorsitz des Geh. - Rats
Prost . Alz der Oberleutnant M n r l o h sich , wie bekannt , auf
dringendes Zknraten des Predigers R u m p und des Hauptmanns
Kessel zur Flucht entschlossen hatte , verschaffte ihm der erste 2ln -

geklagte zugegebenermaßen Geld , besorgte ihm die Eisenbahnfahr -
karte ' und begleitete ihn zur Bahn . Wehmeyer besorgte ihm einen

falschen Roske - Ausweis und dazugehörigen Kriegs - Ranglisten - Aus -
zug . Beide Angeklagten gaben den Tatbestand z u. Hostmann
erklärte , zur Vermeidung etwaiger Unruhen sei man in Kreisen
seiner Vorgesetzten der Meinung gewesen , daß ein Marloh - Prszeß

zu jener Zeit nicht stattfinden dürfe . — Der Amtsanwalt beantragte

gegen die Angeklagten je 3 Monate Festungshaft . Rechts -
än ' walt Dr . Alsberg forderte Freisprechung . Das Schöffengericht
folgte seinen Ausführungen und sprach beide Angeklagten frei .

Mißglückter Aufkauf einer Zeitung .
Ein Versuch , die „ Königsberger Hartungsche Zeitung * aufzu -

kaufen , ist erfolgreich abgewehrt . Ein Konsortium übernahm so

viele Aktien , daß die „ Königsberger Hartungsche Zeitung * für die

bisher eingehaltene politische demokratische Richtung gerettet wurde .

Ein Herr Gustav R e d o w i tz aus Berlin halte den Versuch unter -

nommen , einen großen Teil der Aktien aufzukaufen , um anscheinend

seinen Einfluß dann in reaktionärem Sinne geltend zu machen .

Herr Nedowitz ist aber in der Minderheit geblieben .

Unrichtige Veröffentlichung ?
München , 26. September . ( WTB . ) A- vtlich wird mitgeteilt :

Dos Ergebnis der zwischen der bayerischen Staatsregie -

rung und der Reichsregierung gcpflogentn Verhandlungen

über den Erlaß der Reichsregierung vom 29 . August und über die

Aufhebung des Ausnahmezustandes in Bayern wird am Dienstag

nachmittag Gegenstand von Beratungen im Berfassungsausschuß des

Landtages sein . Um der verfassungsmäßigen Entscheidung des Land -

tage ? nicht vorzugreifen , wurde bisher von einer Veröffentlichung
des Wortlautes der Abmachungen Abstand genommen . Bedauer -

licherwcise ist durch Indiskretion eine unrichtige Berösfent -
l i ch n n g der Abmachungen erfolgt und der Eindruck erweckt wor -

den , als ob nach den jetzt getroffenen Bereinbarungen der Reichs -

minister des Innern selbständig Verfügungen er -

lassen könne und der Landesbehörde lediglich das Recht der

Beschwerde an den Reichsratsausschuß zustehe . Das

ist falsch . Es ist im Gegenteil tatsächlich vereinbart worden , daß
die Landcszentralbehörde allein das Recht zum

Erlaß von Verboten hat . Dem Reichsminister des Innern ist ledig -

lich das Recht eingeräumt , an die Londeszentralhehörde ein Er .

suchen um Erlaß von Verboten und Beschlagnahmen zu

richten . Wenn die Landcszentralbehörde glaubt , solchen Ersuchen

nicht Folge leisten zu können , tritt eine schiedsrichterliche Entschei -

dung der föderativen Instanz ein .

Man treibt hier , wie uns scheinen will , einen Streit

um Worte , die man im Süden etwas anders fetzt als im

Norden , um gewisse Empfindlichkeiten zu schonen . Der Kern -

punkt der Sache ist , datz bei Meinungsverschiedenheit zwischen
Reichsregierung und Landesregierung der R e i ch s r a t s -

ausfchutz entscheidet . Wer von den beiden den Reichs -
ratsausschutz anruft , ist eine zwar nicht ganz gleichgültige , aber

doch nicht ousschlaggebende Frage .

Der ansprnchs ! sse General .
Eiu Trost für die Bewohner Nordfrankreichs .

Aus Hessen wird uns geschrieben : Der Oberbefehlshaber der

französischen Rheinarmee , General Degoutte , wird auch In

diesem Jahre wieder das Schloß W a l d h a u s e n bei Mainz als

Spätsommerrestdenz beziehen . General Degoutte hat bekanntlich
seine ständige Wohnung im ehemaligen grohherzoglichen Palais in

Mainz , wo ihm selbstverständlich Räume in mehr als ausreichender

Zahl zur Verfügung stehen . Im vorigen Jahre mutzte das Palais

noch seinen Wünschen instandgesetzt werden und man erzählt sich,
daß die Kosten hierfür 1 % Millionen betragen

hätten . Jetzt muß der Fußboden im Schlafzimmer des Herrn
Generals erneuert werden : das gibt den Grund für den Bezug der

Spätsommerrestdenz Schloß Waldhausen abl Was mag das

Deutsche Reich wohl wieder für die Herrichtung dieser Sommerfrische

aufwenden müssen ? Nach dem Umfang der im vorigen Jahre im

Waldhausenschcn Schloß vorgenommenen Arbeiten zu urteilen ,

müssen damals sicher mehrere hunderttausend Mark

von der deutschen Regierung ausgegeben worden sein . Ob wohl die

französischen Generale in Frankreich auch Schlösser als Sommer -

Wohnungen von ihrer Regierung zugewiesen erhallen ?

Churchills Iri ' edensrevisto ' n.
London , 26. September . ( WTB . ) Im weiteren Verlauf feiner

Rede in Dundee erklärte Minister Churchill noch , England sei
gezwungen , seine Flotte aufrechtzuerhalten , und es könnte auch auf
das Mindestmaß militärischer Streitkräfte nicht verzichten , das not -
wendig sei , um dfle Ordnung in den britischen Dominions auirechtzu -
erhalten . Wenn man den Schwierigkeiten der Nachkriegsperiode be »
gegnen wolle , so müsse ein friedliches Zusammenwirken zwischen den
führenden Nationen bestehen . Es gebe zwei große Gruppen von
Nationen , von denen jede notwendig sei für das Wiederaufleben und
die Sicherheit der Welt . Erstens sei notwendig das

Zusammenwirken Englands , Frankreichs und Deutschlands ,
um die Wohlfahrt Europas wieder aufzubauen . Weiter sei not -
wendig das Zusammenarbeiten der Vereinigten Staaten , Groß -
britanniens und Japans , um neue Wettbewerbe in den Rüstungen
zur See zu verhindern und um den Frieden de ? Stillen Ozeans zu
sichern . ChurchM sagte , Großbritannien habe eine äußerst wichtig «
Rolle bei dem Zustandekommen dieser einträchtigen Kombinationen
zu spielen . England müsse jedoch in

unbedingter Ehrlichkeil und Billigkeit
gegen alle handeln . Das Zusammenwirken zwischen Enzland , Frank -
reich und Deutschland würde niemals zustande kommen , wenn Eng -
land mit Deutschland auf Kosten Frankreichs Freundschaft halte .
Im Gegenteil , nur dadurch , daß England Frankreich fühlbar mache ,
daß es immer noch sein Freund sei und ein Freund in der Not , werde
England die stetigen Beziehungen für das Vertrauen in Frankreich
und Europa schaffen , die es in die Lage setzen würden , die zwischen
Deutschland und Frankreich bestehende

Spannung zu mildern
imd die einträchtige gemeinsame Aktion dieser drei Mächte zu
fördern , von denen nicht eine einzige ausgelassen werden dürfe , wenn
Europa seinen früheren lReichtum und seinen früheren Ruhm wieder -
gewinnen wolle . In gleicher Weise könne England keine friedliche
Zukunft im Stillen Ozean sichern oder seinen Rüstungen zur See
Einhalt gebieten , wenn es seine wohlerprobte Freundschaft mit Japan
beiseite werfe . Es müsse ein größeres Einvernehmen zwischen den
drei Seemächten des Stillen Ozeans zustande gebracht werden auf
der Grundlage gemeinsamer Interessen und gegenseitigen Vertrauens .
Churchill erklärte schließlich , er setze große Hoffnungen auf die
Washingtoner Konferenz . Die Konferenz bedeute ein wirksames
Eintreten der Vereinigten Staaten in die Verantwortlichkeiten und
Schwierigkeiten der Wcltpolitik .

Französische Stimmen .

Paris , 26. September . ( WTB . ) Nach dem „ Temps * erklärte
Kammerpräsident Raoul P e r e t in einer Rede in Poitier », es handle
sich für Frankreich als Sieger darum , nicht B e d i e n st e t e r des
Friedens zu sein . Wenn Frankreich , wie Deutschland ihm vor -
werfe , unannehmbare Forderungen gestellt habe , verlange Frank -
reich von ihm , daß es sich um 50 llahre zurückversetze und die Bru -
talitäten von damals ( ! ) mit der franzöflschen Langmut von
heute ( ! ) vergleiche . Frankreich sei an der Grenze seiner Kon »

Zessionen angelangt .
Im Generalrat des Pas de Calais sprach Senator Ionnart ,

der französische Botschafter beim Vatikan , der wiederum zum Vor -

sitzenden gewühlt wurde . Er sagte u. a. , n>an hätte erwarten dürfen ,
daß die fortbestehende Einigkeit der Alliierten Deutschland die

stritte Ausführung seiner Verpflichtungen aufzwingen würde .
Was zeige sich aber ? Die Mäßigung Frankreichs fei
nicht nach Wunsch von seinen Alliierten anerkannt , und wie seien von
den Deutschen alle Schwächen ausgebeutet worden . Die militärische
Entwaffnung Deutschlands , die seit vielen Monaten hätte vollendet

sein sollen , sei es nicht : die Aburteilung der Kricgsbeschuldigten habe
Bcranlassung zu einer Iuslizparodie gegeben . Senator Ionnart

sprach auch vom Bankerott des Obersten Rates im Hin -
blick auf Oberschlesien . Er beklagte , daß Frankreich von der ersten

Reparationszahlung noch keinen Nutzen gezogen habe und

betonte , daß der Friedensvertrag von Versailles über alle Ver -

mögensstücke und Einnahmequellen des Deutschen Reiches zur Rege -

lung der Reparationspflichten eine Priorität ersten Ranges geschaffen

habe . Werde , fragte der Redner , auch diese Garantie zugunsten der

Geschädigten aufgegeben werden ?

Französischer Protest .
Wie die Telegraphen - Union erfährt , wird die dem deutschen

Außenminister von der französischen Regierung übersandte Protest -
note gegen den Boykott französischer Waren in Deutschland heute
im Laufe des Tages veröffentlicht werden .

MentaS auf Msudski .
Ostgastzien ist von Polen militärisch besetzt , ihm aber nicht zu -

gesprochen . Trotzdem hatte der Staatspräsident P i l s u d s t i die

Taktlosigkeit , dort offiziell eine Messe zu eröffnen . Als er sich vom

Festessen ins Theater begeben wollte , schoß ein junger Ukrainer ,

F e d a k, der Sohn eines Lembcrger Rechtsanwalts , auf das Auto ,

verletzte aber nur den Statthalter Grabowski , den er auch gemeint
haben will . Jedak ist verhaftet .

Die Zasciften .
Innsbruck , 26 . September . ( WTB . ) Wie die Blätter au »

Wer an melden , drangen am 22 . September sechs Fasciften unter
der Führung des Sekretärs des Meraner Kampfbundes in die Re »
daktion der „ Südtiroler Landeszeitung " ein und drohten dem an -

wesenden Redakteur u. a. , das Redaktionsgcbäude in die Luft zu
sprengen , weil in der „ Südtirolcr Landeszeitung * in fascistenfeind -
lichem Sinne geschrieben würde .

Ein sozialistischer Deputierte ? niedergeschossen .
Bari , 26. September . Nach einer Rede des Abg . D i v a g n o

aus Anlaß einer Festlichkeit des sozialistischen Kasinos feuerte eine

Person drei Revolverschüsse auf den Redner ab . Der Abgeordnete
wurde schwer verwundet . Ein junger Wann wurde als mutmaß -

licher Täter verhaftet .

Das Sowjekland muß kleiner sein ! Dem OlnmiSlSimiß von
Kurt Geyer und Berubnrd Diiwell auS der KPD. - Frakiion im

ReickStag ist jetzt der Aiismit von Adolf Hoffmann und
Ernst ' Daumcg gefolgt . Hoffmaim holte auf dem Jenaer
Parteitag die Erllärung der gcniäßigtcn Leviten unterzeichnet und

Däumig war wegen Krankheit abwesend . Levi aber reibt sich die

Hände .
Eine neue Kokarde für die Reichswehr . Das Reichswehrmini -

sterium plant die Einführung einer neuen Kokache für die Reichs -
wehr , die wie die alte beschaffen sein soll , aber die neuen Reichs -
färben fchwarzrotgold erhalten wird . Die Kokarde soll
zwischen dem Eichenlaub auf dein unteren Mützenbesatz getragen
werden .

Mit der Sabotage der Republik durch reaktionäre Beamte , Offi¬
ziere und Richter beschäftigt sich eine Interpellation , die die u n a b -

hängige Fraktion im Reichstag eingebracht hat . In der
Interpellation wird ausgeführt , daß die verfassungsmäßig� Führung
der Rcichsgeschüfte fortgesetzt durchkreuzt und die Republik in ihrem
Bestände bedroht wird , nicht nur durch das gesetzwidrige Treiben
der reaktionäre ! , Despcrotpolitiker . sondern auch durch Begünstigun -
gen und Mithilfe ehemaliger und jetziger amtlicher Kreise . Di »

Reichsregierung wird gefragt , welche Maßnahmen sie dagegen zu
ergreifen gedenkt . � ,



GeWerkschofisbewegung
�nton Hueber .

Der Sekretär der Gewerkschaftskommission Oesterreichs , Genosse

Anton Hüeber , hat soeben das 60. Lebensjahr erreicht . Was

der einstige Holzarbei�erlehrting und Geselle für die gesamte Arbeiter -

bewegung , auch die politische , drüben in Oesterreich geleistet hat ,

kann nicht in ein paar Zeilen aufgeführt werden . Seit 1894 steht er

an der Spitze der österreichischen Gewerkschaften . Er hat sie mitge -

schaffen , hat ihre Kämpfe geführt und ihre Taktik mitbestimmt , er hat

sie wachsen sehen und mußte ihre nationale Zerrissenheit erleben , die

dem Zerfall Oesterreichs lange vorausgegangen ist . Eine Genug -

tuung mag ihm die außerordentliche Stärke und Macht der Gewerk -

schaftcn in dem neuen Deutschöstcrreich sein — eine Macht , die nicht

durch Hereintragen von politischen Parteikämpfen verringert worden

ist , wie denn überhaupt die Spaltung durch den Krieg und nach ihm

unseren Brüdern in den Alpeuländern erspart geblieben ist .

Dem Vorkämpfer und Führer der Gewerkschaften in Oesterreich ,
dem klugen Nater , dem Freunde Carl Legiens , dem Mittler zwischen

deutscher und österreichischer Bewegung zum 60 . Geburtstage unsere

herzlichsten Grüße und Wünsche !

Zur Einigung im Buchdruckg - werbe .

In unserem Bericht am Montag sind leider zwei . Fehler unter -

laufen . Da « Angebot für die höchste Klasse der Gehilfen beträgt
nicht 860 , sondern 355 ZU. Für Berlin beträgt das Minimum
335 ZIL, wozu ab 15. November 25 M. Zulage kommen . Bisherige
höhere Löhne bleiben bestehen .

Zum Streik in der Berliner Holzindustrie .
Die leitenden Personen der Arbeitgeber in der Berliner Holz -

industrie haben jetzt große Mühe , ihre Leute bei der Stange zu

halten . Ihr Organ „ Die Fachzeitung " beschäftigt sich zum größten
Teil nur mit dem Streik und den mit den Arbeitnehmern geführten

Verhandlungen sowie der Stimmung ihrer Mitglieder . Die Be -

schlüsse , die in den einzelnen Bezirken gefaßt werden , sind recht im -

pulsio gehalten ; sie sprechen sogar aus , daß mit den Arbeitnehmern

nicht eher oerhandelt wird , bis die Forderungen der Arbeitgeber an -
erkannt sind .

Interessant find außerdem die Behauptungen hinsichtlich der ge -
leisteten Unterschriften unter den Mantelvertrag . Es wird in einem

Artikel , unterschrieben von Theodor P a e t h, behauptet , daß durch

einwandfreie Feststellungen überhaupt keine Firma den Reichs -

mantelvertrag unterschrieben bzw . anerkannt hat , sondern die An -

erkennung sei unter Vorbehalt auf besonderen Formularen ausge -
sprachen .

Es muß um die Sache der Herren doch übel bestellt sein , wenn

sie zu solchen wahrheitswidrigen Behauptungen greifen . Bei den

Verhandlungen vor dem Schlichtungsausschuß hatten die Vertreter
der Arbeitnehmer 400 Originalverträge zur Hand , um den Beweis

zu liefern , daß die Angaben des Holzarbeiterverbandes über Art
und Zahl der Bewilligungen richtig sind . Das ist dem Herrn Paeth
bekannt , trotzdem deckt er mit seinem Namen die gegenteilige un -

wahre Behauptung . — „Helf , was helfen mag ! " An dieser Stelle
wurde den Herrschaften schon einmal gesagt , daß sie sich von der

Wahrheit unserer Angaben überzeugen können , indem sie sich die

Vertrüge im Bureau des HolZarbeiterverbandes vorlegen lassen . Ist
es Ihnen um die Wahrheit zu tun — dann bitte . Wollen sie aber
die Wahrheit vergewaltigen , werden wir nicht versäumen , sie an den

Pranger zu stellen .
Daß nicht olles stimmt , was jene Herren ihren Mitgliedern auf -

tischen , beweist schon , daß man eine Anzahl Firmen wegen An -

erkennung des Mantelvertrages und der von den Ar -

beitnehmern gestellten Forderungen ausgeschlossen und in
der „ Fachzeitung " bekanntgegeben hat .

Mit Freude konnten die Arbeitgeber in ihren Bezirksgruppen -
Versammlungen den Bericht entgegennehmen , daß der Möbelfachver -
band beschlossen hätte , sich solidarisch mit den Scharfmachern der

Holzindustrie zu erklären , indem sie keine Möbel von den Firmen
beziehen wollen , welche die Forderungen der Arbeitnehmer aner -
kannt haben . Es ist schön , wenn solch platonische Erklärungen und
Solidaritätskundgebungen ausgesprochen werden , aber , daß sie ohne
Wirkung bleiben , haben die Herren wohl nicht erkannt . Da zurzeit
mit den Möbelfabriknten wieder ein schwunghafter Handel betrieben
wird , der infolge unseres Valutastandes als Ausverkauf ange -
sprachen werden kann , wird es wohl nur bei diesen Erklärungen
bleiben .

Die Holzarbeiter wissen genau , daß die Herren Scharfmacher
ebenfalls ein Interesse haben , bei der jeweiligen Valutaspekulation
ihr Schäfchen ins Trockene zu bringen . Sie werden ihnen diese Ge -
legenheit nicht geben , bevor die Forderungen der Arbeiter nicht voll -
auf anerkannt sind .

Wollen die Herren den Frieden , so sind die Arbeiter dazu bereit ,
aber ein Vertrag , nach ihrem Diktat , wie sie ihn auffassen , wird mit
aller Entschiedenheit abgelehnt .

Die Lohnbewegnng der BSrfer .

Mit dem Schiedsspruch des Schlichtungsausschusses beschäftigt «
sich eine Bäckeroersammlung , in der Schumann berichtete . Er teilte
mit , daß der Schlichtungsausschuß eine Lohnerhöhung von 55 M.
für Bäcker , Konditoren und Brotfahrer , 35 M. für Arbeiterinnen
und für Verkäuferinnen den Monatslohn auf 850 M. festgesetzt
habe . Hatten schon die Nennungen dieser Zulagen gewissen Wider
s p r u ch aus der Versammlung ausgelöst , so steigerte sich dieser noch
bei der Mitteilung , daß diese Lohnsätze er st ab 1. Oktober in
Kraft treten sollen und eine Rückzahlung nicht in Frage kommt .
Schumann empfahl aber , trotzdem dem Schiedsspruch zuzustimmen
und das Lohnabkommen der Zeit entsprechend in kürzester Zeit er -
neut zu kündigen und neue Forderungen einzureichen .

Die Diskussionsredner , welche teilweise sehr lebhaft gegen das
Verhalten der Bäckermeister polemisierten , sprachen sich in der
Mehrzahl gegen die Annahme des Schiedsspruches aus . Aber

auch die Befürworter der Annahme ließen keinen Zweifel darüber ,
daß sie von dem Ergebnis nicht befriedigt seien . Die Abstimmung
ergab die Annahine des Schieds . vruqs gegen eine nicht
geringe Minderheit , und liegt es nun , wie auch Schumann in
seinem Schlußwort zum Ausdruck brachte , an den Bäckermeistern , ob

diese Lohnbewegung ohne ernste Konflikte zum Abschluß kommt .

Die Berliner Fabrikarveiter zum Unglück in Oppan .
In der am Sonntag abgehaltenen außerordentlichen General -

Versammlung des Verbandes der Fabrikarbeiter gedachte der Be -

oollmächtigte R e i m a n n in warmen Worten der Opfer des Op -
pauer Explosionsunglücks . Er führte dazu aus , daß in den letzten
Jahren die Frage des Arbeiterschutzes in der chemi -
s ch e n I n d u st r i e arg vernachlässigt worden ist . Für den Ein -

geweihten sei es geradezu entsetzlich , welchen Umfang die Gewerbe -
krankheiten in der chemischen Industrie annehmen . Das Unglück in

Oppau habe schlagartig den Weg gewiesen , daß es für die Gewerk -
schaft nicht nur gilt Lohnverbesserungen zu erzielen , sondern lauter
als je muß der Ruf erschallen : Schutz für Leben und Ge -
s u n d h e i t der chemischen Arbeiter ! Das Nächstlicgendste ist , daß
Arbeitervertreter in die Vorstände der Berufs -
genossenschaften hinein müssen . Arbeiterleben dürfen nich :
Objekt niedriger Profitsucht sein und bleiben . Die Ortsverwaltung
hat 10 000 Mark aus lokalen Mitteln zur Unterstützung der Opfer
zur Verfügung gestellt , obwohl sie weiß , daß keine Summe hoch
genug ist , um den Schaden gut zu machen .

Zur eigentlichen Tagesordnung übergehend begründete Redner
die notwendige Erhöhung der Beiträge in Hinsicht aus die in nächster
Zeit zu erwartenden Kämpfe . Die erweiterte Verwaltung hat ein -
stimmig beschlossen , eine Beitragserhöhung von einer
Mark pro Woche und Mitglied ab 1. Oktober vorzuschlagen . Nach
eingehender Debatte beschloß die Generalversammlung gegen wenige
Stimmen den Beitrag für männliche Mitglieder ab 1. Oktober 1921
auf 5 Ml . und für Frauen auf 3 Mk. wöchentlich festzusetzen . Weib -
liche Mitglieder unter 17 Jahren zahlen die bisherigen Beiträge .

Die Generalversammlung nahm dann Stellung zu den letzten
Tarifoerhandlungen in der chemischen Industrie . Zu den noch
offenen Punkten , namentlich der Arbeitszeitverlängerung für dw Be -
triebe , die an Sonnabenden weniger als 8 Stunden arbeiten , obwohl
volle Zeit bezahlt wird , hat die Verhandlungskommission den Ar -
beitgebern vorgeschlagen , die wöchentliche Arbeitszeit einheitlich fest -
zusetzen , wobei sowohl die einzelnen Unternehmer wie die einzelnen
Arbeiter Opfer bringen müssen . Nach kurzer Debatte stimmte die
Generaloersammlung einem Vorschlage des Bevollmächtigten Rei -
mann einstimmig zu und beauftragte die Ortsverwaltung , auf
dessen Grundlage die Verhandlungen zu führen .

Achtung , Mah - und Reparaturschuhmacher Grotz - Berlins !
Die Verhandlungen mit den Schubmacherinnungen Groß -

Berlins haben statlgefunden . Unsere Kollegenschaft nimmt zum
Angebot der Arbeitgeber in einer Branchenversammlung am Milt -
woch , abends Vs7 Uhr , im Englischen Hof . Alexanderstr . 27c ,
Stellung . Abstimmung über Annahme oder Ablehnung . Kollegen ,
erscheint vollzählig . Die Branchenleitung .

Neue Löhne der Spritarbeiter .
Die in den Reichsmonopolverwertungsstellen für Branntwein

beschäftigten Arbeitnehmer haben ihr Lohnabkommen zum 6. Sep -
tember gekündigt . . Ein « Verhandlung zwischen Organisationsleitung
der Lohnkommission mit der Tarifkcmmission des Arbeitgeberver -
bandes der Getränkeindustrie hatte folgendes Ergebnis :

Es erhalten ab 2. September 1921 : Ungelernte Arbeiter , z. B.
auch Lager - und Hofarbeiiier , Wächter . Portiers , Stalleute 370 M. ,
Kutscher 370 M. , Handwerker aller Art , einschließlich Maschinisten ,
Heizer , Apparateführer und Kraftwagenführer 380 M. , Arbeite -
rinnen 270 M. Für das Tourenpersonal werden die Tourengelder
erhöht .

Mit diesem Vorschlag beschäftigte sich eine Spritarbeiterver -
sammlung , die das Angebot der Arbeitgeber nach längerer Dis -
kuffion mit großer Mehrheit annahm . Das Abkommen gilt bis
zum 31. Dezember 1921 und ist erstmalig « m 30. November 1921
kündbar .

Der Streik im Tiergarten - Hotel dauert an . Dem Unternehmer
ist es gelungen , sechs Streikbrecher als Kellner von der gelben
Streikbrccherorganisation „ Deutscher Hotel - und Gastwirtsongestellten »
verband " , Linienstraße 155 , zu erhalten . Daraushin haben dis

Musiker die Arbeit niedergelegt . De ? Unternehmer Lindemann , so-
wie auch die bürgerliche Presse versuchen , diesen Streik als wilden

hinzustellen . Dies ist nicht der Fall , sondern der Streik ist von der

Organisation ganz besonders aus dem Grunde sanktioniert worden ,
weil der Inhaber die beruflichen und gesetzlichen Vertreter der An -

gestellten auf die Straße gesetzt hat .
Es wird nach wie vor ersucht , jeglichen Zuzug nach dem be -

streikten Hotelbetrieb fernzuhalten .

Achtung . Glaser . Heute früh alle arbeitslosen Kollegen zum
Arbeitsnachweis ! Es werden 40 Kollegen nach Ludwigshasen
am Rhein verlangt . Die Ortsverwaltung .

In der Rügcnwcrlder Zvurst - und Fleischkonservenfabrik von
Georg Schmidthals werden die Arbeiter mit einem Hungerlohn von
3,30 M. pro Stundeabgespei st. Die Arbeiter forderten einen

Stundenlohn von 4,50 M. , und während die übrigen Wurstfabriken
am Orte diesen Lohn bereits seit 6 Wochen zahlen , antwortet die

Firma nicht einmal aus die Schreiben der Organisationsleitung . Einem
Vertreter des Fleischerverbandes , der persönlich darauf den Versuch
unternahm , Herrn Schmidthals aufzusuchen , wurde einfach er -

klärt , die Firma oerhandelt nicht mit der Organ ! »
sation . Die Beschäftigten sind aber restlos im Zentralver -
bandderFleischer organisiert und haben einstimmig beschlossen ,
jedes gewerkschaftliche Kampfmittel anzuwenden , um ihren bescheide -
nen Forderungen Anerkennung zu verschaffen .

Im Geraer Bezirk streiken seit dem 20 . d. M. insgesamt etwa
500 Färbereiarbeiter . Daraufhin beschlossen die Unter -

nehmer , am Donnerstag die Wcbereiarbeiter auszu «
sverren , wenn bis Mittwoch früh die Färber nicht wieder die
Arbeit aufnehmen . Von der Aussperrung würden 12 000 bis
13 000 Webeieiarbeiter betroffen . — Die in der Tcppich - und

Filzhutindustrie beschäftigten Arbeiter stehen ebenfalls im Streik .

Die höchster Farbwerke wurden am Sonntag von der Arbeiter -

schaft besetzt . Angestellte und Beamte , die Montag früh zur
Arbeit erschienen , wurden von den Arbeiterwachen am Betreten
der Werke gehindert . Di ? Rull « ist jedoch nirgends gestört . Der
Betrieb in den zum Werk gehörenden lebenswichtigen Abteilungen
wird von den Arbeitern aufrechterhalten . Der französische
Kreisdelegierte erließ einen Aufruf an die Arbeiterschaft ,
worin er ersucht , jeden Gewaltakt zu vermeiden . In den Streit
zwischen der Direktion und den Arbeitern mische er sich nicht ein .

Gcwerkschaftsmit - ilikd ». Für die Borstellunh „Evchen Humbert " , Scdau -
spiel don Wagner , im Nesidenz - Theater , Blumenstrabc . Sonntag , den 2. Otto -
bcr, nachmittags 3 Udr, können Einiatzkarten z» stark ermäbigtem Ein -
heitsprcis in unserem Bureau , Engeluser 2S, 1 Treptze , Zimmer 15,
werltäglich nachmittags von 4 bis 7 Uhr. in Empfang genommen werden .

Gewerkschaftskommission Neukölln . Mittwoch abend 7ZH Uhr bei Kassuhn ,
Erlstrabe 8, Ecke Donaustrabe , wichtige Sitzung .

Hutarbciterverband . Mittwoch 5 Uhr Versammlung aller Betriebsräte im
GcwcrkschaftShaus , Saal 10.

Verantw . für den redakt . Teil : Dr. Werner Pciscr , Cbarlottenburg : für Anzeigen :
TP. Glocke. Berlin . Verlag ! VorwärtS - Verlag G. m. b . H. . Berlin . Druck: Bor -
wärtS - Luchdruckeret u. Vertagsnnsiatt Vant Singer u. Co. , Berlin . Lindensw . 3.
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Fried » ichstr 59/60, Ecke Leipziger Straße , haben nunmehr wieder ihren Anfang
genommen und ihre bewährte Anziehungskraft auf das Publikum ausgeübt ,
Besonders erzielen die origsincllen und phantastischen Tanzvoriährungen
sowie die sehr lustigen , witzigen Vortrüge außerordentlich starken Beifall .

Der Eintritt ist frei . Beginn 4l/j Uhr
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Ruhsbetten
Truhenbelt d. R. a . M. Nr. 755 263, - iqe - oo - yicoo
stark gebaut , als Truhe und Bettsteli verwendbar . . . a . I 3

1 ruhenbett D. R. a . M. Nr . 755245, um #«««»- > 57coo
bekälter , als Truhe und Beltsielie verwendbor .

. . . . . . . .. . . . . . . . .
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Kinder - Beltstell " x ' ä - 00 - z - yroo
Stahlzugteder - Molrolze, von beiden bellen absthlagbor 313 3if . 3

I36ttsf6ll6ri Grösse 90 X 190, mit Stahlzugfeder - �' TCOO
Matratze . Bügeflorm, stark gebaut , schwarz oder weiss lackiert a . / 3

Matratzen in grosser Auswahl
von einfachster bis zu bester Ausführung
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GroßSerün
�ilfe bei öer öerufswahl .

Ln Berlin haben , wenn die Zeit der Schulentlassungen
näher kommt , alljährlich Zehntausende von Familien die Frage zu
beantworten , was der Junge und das Mädel werden

sollen . Zu wünschen ist , daß Vater und Mutter beizeiten mit der

Lösung dieser Aufgabe fertig werden , aber das gelingt nicht immer
— und bei nur zu vielen Kindern ist selbst am Tage der Schulent -
lassung über ihren Beruf noch nicht entschieden . Ein Wegweiser
bei der Berufswahl will das Berufsamt der Stadt Berlin

sein , das seit Mai 1320 besteht und im Hause Oranienburger Str . 54

untergebracht ist . Es soll nach dem ministeriellen Erlaß vom 13. März
1313 , der die Stadt - und Landkreise zur Einrichtung von Berufs -
ämtern verpflichtet , Schulkindern bei der Berufswahl und auch Er -

wachsenen beim Berufswechsel Rat und Hilfe gewähren .

Den Grundstock des Berliner Berufsamtes bilden zwei schon
seit 1912 in Verlin bestehende Einrichtungen , die beide mit Personal
und Inventar von der Stadt übernommen wurden : die Zentral -
stelle für Lehrstellenvermittlung beim Verband märkischer Arbeits -

nachweise und die Auskunftsstelle für Frauenberufe . Das neue Be -

rufsamt hat in seiner Beratungsabteilung 14 Beratung ? -

stellen für Gärtnerei , Forst - und Landwirtschaft , Fischerei , für Me -

tallgewerbe , für Holz - und Baugewerbe , Steinindustrie , für Be -

kleidungs » und Reinigungsgewerbe , Toxtil - und Lederindustrie , für

graphisches Gewerbe , Papierindustrie , für Rahrungs - und Genuß -

mittel , Gos ' w' nschaft , für Handel , für Behörden , fiir Berufe mit

höherer und Hochschulbildung , für geistig und körperlich Anormale

und - Fürsorgebedürstige , für weibliche Handelsangestellte , für weib -

liche 5 ) andwcrks - und Eswerbezehilfen , für Haus - und Landwirt -

schaft . Kranken » und Kinderpflege , für Frauenberufe mit höherer
und Hochschulbildung . In diesen Beratungsstellen wird die Be -

rufsberatung und Lehrstellenoermittlung von fünf Berufsberatern
und vier Berufsderaterinnen , sowie zwei Anwärterinnen ausgeübt .
Eine Außendienstabteilung hat den Verkehr mit den

Schulen und beschafft Lehrstellen , was allerdings bei der jetzigen

Zersplitterung der Lehrstcllenvermittlung sehr schwierig ist . Die

Berufsämter sollten durch Gesetz das Recht der alleinigen Vcrmitt -

lung aller freiwerdenden Lehrstellen erhallen . Vorläufig muh

Zentralisierung der Lehrstellenvermittlung an -

gestrebt werden , doch haben Verhandlungen mit Arbeitgebern und

besonders mit den Innungen bisher nur teilweise Erfolg gehabt .

Immerhin hat sich die Lage auf dem Lehrstellenmarkt gebessert :

anfangs kam cruf 10 Bewerber eine offene Lehrstelle , jetzt kommt

schon eine auf 4 —5 Bewerber . Eine l i t e r a r i s ch - st a t i st i s ch e

Abteilung führt die Statistik der Bewerber , der Stellen und der

Vermittlungen und sammelt aus Zeitungen und Zeitschriften das

Material für das berufskundllche Archiv . Die psychologisch -

medizinische Abteilung wird seit Juli 1920 von einem

Arzt geleitet , der zugleich für den Arbeitsnachweis und für die

Untersuchung der Erwerbslosen in Anspruch genommen wird . Der

Direkior des Lcrufsamts , Dr . Liebcnbcrg , ist Psychologe .

Das Dorufsomt hat aus Vertretern oller interessierten Kreise

fGewerkschasten , Handwerks - , Handels - und Landwirtschaftskammern ,

Lehrerschaft , Medjzinalamt usw . ) einen Beirat . Seine sechs
F a ch a u s fah ü s s e bearbeiten die Lehrtingsfrogen in Handwerk
und Industrie , in Handel und Bureau , in der Landwirtschaft , die

Frauenberussfragen , die Aladcm ' . kerberussfragen , die Fürsorge für

körperlich und geistig Anormale . Im ersten Lahre , endend mit dem

31 . März 1321 , hatte das Berufsam ! 4 b 17 9 Besucher . Dabei

ist aber zu berücksichligen , daß viele Personen mehrmals kommen

und manche nur eine einfach ? Auskunft wünschen . In Lehr -

st e l l e n wurden 2362 Knaben und 1755 Mädchen , zu -
sammen 4117 Kinder vermittelt , davon 320 nach auswärts .
Die Knaben wurden untergebracht als Lehrlinge aller möglichen
Handwerke ( an der Spitze stehen mit 360 Knaben die Kunst - und

Bauschlosier ) , als Handlungslehrlinge , als Schreiberlehrlinge , Zahn -
techniker , Kellner usw . Den Mädchen wurden vermittelt Stellen j

In Kontor , Lager und Laden , in Betrieben für Schneiderei , Putz -
macherei und Näherei aller Art . Das Berufsamt hat auch in
254 Elternversammlungen und Elternbeiratssitzungen , in 103 Schul -
besprechunaen mit den Kindern , in 62 Versammlungen der Innungen
und der Handwerkskammer möglichste Aufklärung über die Be -
rufswahl zu verbreiten gesucht .

Ein Hauptaugenmerk ist darauf zu richten , daß die Berufs -
beratung nicht Massenabfertigung wird , sondern in g r ü n d -

SPD .

Mmklee MKMMssimlW
er . Donnerstag , den 29 . September , abenSs 6 Uhr ,

im kriegervereinshaus , Lhausieestr . 94 .

Tagesordnung :

Stellungnahme ? u den Beschlüssen des Parleitage » tu GSrk� .
Referenten : Franz Krüger u. Heinrich Skröbel .

Rtilglledsbuch und Funkllonarkarle müssen vorgezelzl
werden . Der Bezirksvorstand .

lichst individueller Behandlung die körperliche ,

geistige und sittliche Eignung der Unterzubrin -

genden erfaßt . Die Notwendigkeit des Berufsamts für Berlin

und feine Bewährung ergeben sich aus den oben mitgeteilten Zahlen
über die Inanspruchnahme im ersten Jahre . Mögen Magistrat und

Stadtverordnetenversammlung diese soziale Einrichtung zum Wohl

unseres Nachwuchses und damit des Volksganzen weiter ausbauen .

Rettamervirkungen .
Eine neue Automobilrennbahn ist erbaut

worden . — Eine sehr angenehme Nachricht für die Automobil -

sabriken , die ihre Wagen dem Käufer hier vorführen können .

Die größte Autorennbahn der Welt ! — Auch eine angenehme

Nachricht , die beweist , wie kapitalkräftig unsere Automobilindustrie

trotz aller gegenteiligen Behauptungen ist . Angenehm für die Ak-

tionäre , angenehm für die Arbeiter , wenn sie bei der Lebensmittel -

teuerung höhere Löhne brauchen , noch angenehmer für die Steuer -

behörde .
Ein großes Automobilrennen wird auf der Bahn veranstaltet .

— Dreifach angenehm . Erstens für die ausländischen Käufer , die

nach dem Erfolg des Rennens Abschlüsse mit den siegenden Firmen

machen werden und sich nun überzeugt haben , wie gut die gelieferte
Ware ist . Zweitens für die Fabriken , die im Wettstreit und Lffent -

lich ihre Leistungen zeigen können . Drittens für die Hotels und

alle aus den Fremdenverkehr eingestellten Unternehmungen , denn

die kommenden Käufer sind gut bei Kasse .
Mit diesen drei Klassen : der Fabrikanten , der Käufer und der

Horcliers erschöpft sich das unmittelbare Interesse an der Auto -

rennbahn , die ja nichts anderes als ein Geschäft ist wie tausend
andere . Slber ein praktischer Geschäftsmann wird sich nicht mit

einem Geschäft begnügen , bei dem er feine Ware entsprechend der

Güte und dem Bedarf los wird . Es gibt ein Lockmittel , um das

Verlangen der Konsumenten zu steigern , um weitere Kreise für das

Geschäft wirken zu lasten : das ist die Reklame . Sic stellt eine ganze
Reihe weiterer Unternehmungen in den Dienst der Industrie und

arbeitet mit psychologischen Mitteln , um sich dem Konsumenten aus -

zudrängen , ihn zu zwingen , seine Aufmerksamkeit der Branche zu -

zuwenden . Bei der Autorennbahn zur Prüfung der Wag « n kam

irgendein tüchtiger Geschäftsmann auf den glücklichen Gedanken ,

diesem Rennen das Mäntelchen des Sports umzuhängen . Sosort

verfing sich das ganze Volk in seinen Netzen . Ohne nachzudenken ,

welcher Unsinn ihm damit aufgedrängt wird , ohne zu bedenken ,

daß Sport körperliche Leistung bedeutet , die durch ein besonderes ,

sachgemäßes Training des Körpers und einzig und allein des Kör -

pers ihn zu besonderen Leistungen befähigt , glaubt e« dem Ge -
schäftsmann .

Wie wenig jedoch ein solches körperliches Training mit dem
Autorennen zu tun hat , sehen wir ja daran , daß kein einziger
Wagen infolge der Ermattung des Führers , sondern alle wegen
irgendeines Wagendefektes aufgaben oder siegten . Wir erkennen
daraus , daß das Autorennen nur eine technische Frage ist , und
können von Glück sprechen , daß die Lokomotiven , die Straßen -
bahnen usw . nicht als Privatwagen benutzt werden , und deshalb
nicht die Industrien zum Geschäftswettbewerb vor der Oeffentlich -
keit angeregt werden . Sonst hätten wir bald Gleisrennbahnen und
Lokomotivensport , Straßenbahnrennfahrer und ähnliche Spezies .

Die Neuköllner öekleiöungsstelle .
Eine Riaderlage der KommunaliZierungsgegner .

Vor dem Schöffengericht Tempclhof hatte sich gestern der Char -
lottenburger Stadtverordnete und ehemalige Reichstagskandidat der
Deutschen Wirtschastspartei Hermann Perl unter der Anklage der
Beleidigung des Leiters der Neuköllner städtischen Bekleidungsstelle
Oberstadtsekretär Gutjohr zu verantworten .

Der vom Rechtsanwalt Dr . Fuchs verteidigte Angeklagte
wo r beschuldigt , im Juni vorigen Jahres öffentlich in einer
Wahlversammlung des Bundes für Handel und Gewerbe Neukölln
dem Leiter der städtischen Bekleidungsstelle den
Vorwurf unredlicher Geschäftsführung und Be -
st e ch l i ch k e i t gemacht zu haben . Er sollte erklärt haben :
er wisse nicht , ob dieser Stadtsekretär nach seiner langen Bsschäf -
tigung bei der Bekleidungsstelle es heute noch nötig habe , weiter
städtischer Beamter zu sein .

" Die Stadt Neukölln hatte damals
eine eigene Beklcidunaestelle in Form einer Aktiengesellschaft ge -
gründet , deren Großaktionär sie war . Es verlautete damals , daß
sämtliche Beklcidungsstellcn der einzelnen Gemeinden Groß - Berlins
Zu einer großen Zentralgefellschaft mit dem Sitz in Groh - Berlin zu -
sammengeschlossen werden sollten und daß in denjenigen Vororten ,
welche derartige Belleidungsstellen noch nicht hatten , alsdann Fi -
lialen der großen Zentrolgesellschaft errichtet werden sollten . Der
Angeklagte und andere Mitglieder seiner Partei , welche ibr Äugen -
merk speziell auf die Bekämpfung der Kommunali -
sierung gerichtet hatten , sahen mit Besorgnis auf diese Neuköllner
Kommunalisierungsbestrebungen . Perl fürchtete insbesondere ein
Uebergreifcn auf die Gemeinde Charlottenburg und bekämpfte sie
in seiner Eigenschaft als Vorsitzender des Verbandes der Bekleidungs -
geschäfte Berlin - West .

In der vom Abg . Müller - Franken einberufenen Wahlver -
sammlung im Juni ooriaen Jahres wurden mit großer Schärfe
die angeblichen Mißstände besprechen , welche die Kommu -
nalisierung der Neuköllner Bekleidungsstelle gezeitigt hätte . Perl ,
der zum zweiten Referenten bestellt worden war . soll im Rahmen
seiner Ausführungen die unter Anklage gestellten Zleußerungen getan
haben . Er bestritt dies ganz entschieden . Zu einer Vernehmung der
zahlreichen Zeugen kam es nicht , da der Angeklagte eine Erklärung
zu Protokoll gab , daß er Herrn Gutjahr nicht den Vorwurf der
unredlichen Geschäftsführung und Bestechlichkeit gemacht babe und
nicht machen wolle , auch keine Unterlage dafür habe . — Der stell -
vertretende Bürgermeister von Neukölln , Radtkc , nahm hierauf den
Strafantrag zurück . _

Die Veitecbilüung öes Eisenbahners .
Lehrmiktelausstellung der Eisenbahnfachschulen .

Zur Förderung der allgemeinen Bildung und der beruflichen
Schulung des Eiscnbahnpersonals haben , weil die von der Eisew
bahnverwaltung eingerichteten Unterrichtskurse nicht genügten , d i e
Eisenbahner selber sich ans Werk gemacht . Nach -
dem eine kleine Organisation im Frühjahr 1919 in Berlin den Be »
such einer ersten eigenen Fachschule gewagt hatte und dann an
anderen Orten dasselbe geschehen war , beschlossen im Sommer 1920
die vier größten Eisenbahnerorgnnisationen , näm -
lich dy Deutsche Eisenbahnerverband , die Reichsgewerkschaft deut¬
scher Eisenbahnbeamten und - anwärter , die Gewerkschaft deutscher
Eisenbahner und Staatsbediensteter und der Allgemeine Eisenbahner -
verband , einen Verband deutscher Eisenbahnfach -
schulen zu gründen . Dieser schritt zur Ausführung des Planes ,
das Deutsche Reich mit einem Netz von Eisenbahnfachschulen zu über -
ziehen , und arbeitete daran mit so großem Eifer und Erfolg , daß
bisher schon 89 Schulen mit etwa 20 000 Schülern
eingerichtet werden konnten und für den kommenden Winter mit

Fräulein .IS ]

Von Paul E n d c r l i n g.
eopxctzm , ILA , J. G. Cotiasche Eacnhandlung Nachf . Stuttgart II. Berlin

Dies hafte die Ansicht seiner Examinatoren über ihn nicht
gebessert . „Ist es nicht ein Unglück ?" ' hatte Frau Görke ge -
jammert . „ Gibt es wohl noch eine Familie in Danzig , die so
vom Unglück verfolgt ist ? "

Im nächsten Lahre hafte er glänzend als Zweiter und
mit in bestanden .

Während oll des Redens und Lachens dachte Hermann
immer an den Brief , den Lothar ihm verbarg .

„ Der Juristendernf hat auch was Unmoralisches an sich.
Entweder man muß jeden Spitzbuben ' rausreißen aus der

wohlverdienten Schlinge , oder man muß jeden anständigen
Menschen hinter die schwedischen Gardinen bringen können .
Den Befähigungsnachweis würde ich nie erbringen . . . Dein

Goldwasser ist übrigens gut . . . Und weißt du nicht , daß der

tägliche Umgang mit Verbrechern abfärbt ? "

Lothar stand auf und ging ärgerlich auf und ab . „ Nein ,
dos weiß ich nicht . Lch meine vielwehr , daß du nicht weißt ,
was du willst . "

« Das stimmt . Das wissen nur Leute ohne Phantasie . "
„ Geht das auf mich ? "
Hermann erwischte ihn bei der Hand . „ Du bist eine

Ausnahme unter den Kindern der Welt ; unter den Kindern

dieser Stadt . "

Lothar sah ihn lächelnd an . „ Und dabei bist du Heiden -
froh , wenn du wieder hierher kannst . " . £ < « -•

„ Än diese Enge ? " W
"

„ Hermann , bel " ' ge dich nicht selbst . Soll ich dir deine

Briefe vorlesen ? " Hermann stand auf . Er trat an das Kla -

vier , öffnete es und fteß ein paar Takte erklingen .
„ La, " sagte er leise , ohne Lothar anzusehen . „ Sie ist mir

die schönste der Städte . Sie ist mir wie ein liebendes Weib :

sie peinigt und quält dich mit ihrer Liebe , so lange du an

ihrem Herzen ruhst , bis du blutest . Bis du sie verläßt . Und

streckt dann die Arme nach dir , liebkosend , demütig , betörend .
Dann brennt es dir in der Seele , dann hungerst und dürstest
du . Und möchtest dir die Füße wundwandern , um wieder an
den Weiden zu stehen vor den Wällen und der verblauenden ,
Silhouette der hundert Türme , um den Klang der Glocken zu
boren und das Rauschen der weiten , weiten Wälder und das j

gleichmäßige Branden des Meeres , das wie eine streichelnde
Hand dich ruhig macht . Ruhig , still , fromm . Adagio
consolante . "

Lothar streckte ihm beide Hände entgegen . „ Du bist ein

Dichter , Hermann . "
„ Glaubst du ' s auch ? Dann mußt du mir viel verzeihen

können . Denn wir haben ' s schwer auf Erden . . . "

Lothar sah ihn lange an . „ Ich möchte dir gerne helfen .
Ich glaube auch , man muß dir Helsen . "

„ Nein , nein . "
„ Und deine Zukunft , Hermann ? Wie stellst du sie dir

vor ? "

„ Meine Zukunft ? Ach, das ist mir ein ferner Begriff .
Lch sehe ihr mit einer Art höflicher Neugierde entgegen . Ich
gehe ihr ohne Sehnsucht und ohne Anstrengungen entgegen . "

„ Auch ohne Wünsche ? "
„ Nein, " sagte Hermann , „ denn ich liebe . . . " Und es

klang , als hätte etwas in ihm gesprochen , gegen seinen Willen .

Lothar griff zum Hut . „ Wir wollen gehen . Ist ' s dir

recht ?"
„ Wohin ? "
„ An die See , an den Strand , nach Brösen . "
„ La . "
„ Warte noch einen Augenblick . Ich habe noch etwas mit

meiner Wirtin zu besprechen . "
Als Hermann allein war , trat er an den Schreibtisch und

betrachtete die Zeichnungen Lothars . Mechanisch schob er die

Papiere durcheinander . Da kam ihm das Kuvert mit der
Stadtmarke vor die Augen . Er las die Adresse : den Brief , der

halb heraussteckte , berührte er nicht . Aber die Adresse las er
wieder und wieder .

Es war eine Frauenhandschrist , eine sanguinische
Mädchenhandschrift . Er prägte sich diese Schrift genau ein ,
und sonderbarerweise empfand er etwas wie Schmerz dabei . . .

* *
*

Als Hermann abends nach Hause kam . begegnete ihm
Fräulein auf der Treppe . Er blieb stehen .

„ Sie sind so blaß, " sagte er . „ Ruhen Sie sich doch einmal
ausl "

„ Wann ? " fragte sie.
„ Sie sind so blaß, " wiederholte er rrnr .
Sie wollte ablenken . „ Wie hat Ihnen denn der erste Tag

in der Heimat getan ? "
„ Wohl und wehe zugleich . Wie immer . Wie jeder Tag . "
„ Sie sind doch so jung , Herr Görke . "

„ Lung ? Ich ? Sie raten völlig vorbei . Ich bin nie jung

gewesen . Ich war schon alt , als ich geboren wurde . " Und
dann , mit halbuntcrdrücktem Haß in der Stimme : „ Kann man
denn in diesem Haufe jung sein ?"

„ Fräulein ! " rief von oben eine Stimme .
„ Sie hören : man ruft mich . "
„ So gehen Sie doch nicht ! Rebellieren Sie doch ! Rufen

Sie doch zurück : Ich denke nicht daran , zu kommen . "
Sie lächelte . „ Dann würde ich wohl nicht lange mehr hier

bleiben . "

„ La , ja . " Er sah plötzlich so müde aus . „ Man tut das
hier nicht . Man revoltiert nicht . Sie haben vollkommen
recht . "

„ Nun muß ich gehen, " brachte Fräulein mit Anstrengung
hervor .

„ La , ja . " Aber als sie vorbei wollte , hielt er sie noch ein »
mal an . „ Nicht wahr , Sie heißen Sibylle ? " fragte er , sie groß
ansehend .

„ Aber nein ! " Fräulein lächelte . „ Wie kommen Sie
darauf ? "

„ Es ist nur , weil wir gewettet haben, " stotterte Hermann
und ging die Treppe hinunter .

„ Du heißt doch Sibylle,, , sagte er leise vor sich hin . Und
w seinen Augen entglomm ein Licht . „ Sibylle . . . Sibylle . . . "

Liebende .

„ Tu . tu , tuuu " machte der Dampfer . Die kleine Brücke
wurde eingezogen , die Taue wurden vom Bollwerk mit einem
Schwung gelöst , die Schraube arbeitete , daß das Wasser zu
einem grünlich weißen Gischt gepeitscht wurde , und der
Dampfer löste sich vom Ufer .

Fräulein war im letzten Moment noch aufgesprungen .
Mitten im Strümpfestopfen war Frau Görke gekommen :
Fräulein müsse nach Neusahrwasscr und ihrem Mann ein
paar eben angekommene Briefe hinausbringen . In Neufahr -
wasser war ein Nebenkontor der Görkeschen Spedition .

Fräulein hatte gehört , daß es sich �um ein großes Aus -
landsgeschäft handelte . Sie hatte es auch Frau Görke schon
angesehen , die in solcher Zeit von verdoppelter Nervosität war
und doppelt sparte ; es war , als habe sie das Gefühl , sie könne
durch Groschenersparnisse einen etwaigen Riesenverlust an der
Börse wieder wettmachen . In Alt - Schottland gab es einen
Fleischer , der das Kalbfleisch um zehn Pfennig billiger hergab ;
da mußte man durch die ganze Stadt hin , um es einzuhandeln ;
das hielt stundenlang auf , und in dieser Zeit mußte alles , was
zu Haufe war , doppelt arbeiten . Der Haushalt wurde in diesen
Zeiten nicht leichte� ( Forts , jolgb )



labr

eftier Vermehrung auf 160 Schulen gerechnet wird . Das haben In

kürzester Zeit die Eisenbahnerqewerkschaften und ihr Fachschuloer .
band erreicht , obwohl Reich , Staaten und Gemeinden keine Bar -

zuschüsse gaben und die Mitglieder selber die Betriebsmittel der

Schulen aufbringen mußten .
Was hier aus eigener Kraft geschaffen worden ist ,

soll eine vom Eisenbahnfachschulenoerband veranstaltete Aus -

stellung von Lehrmitteln und Schülerarbeiten

zeigen , die in der Technischen Hochschule zu Charlottenburg eröffnet
wurde . Bei der Eröffnungsfeier , an der Vertreter von

Reichs - und Staatsbehörden und der Stadt Berlin sowie der Groß »

Industrie teilnahmen , schilderte der Vorsißende L i n o w vom Fach -
schulenverband die bis 1901 zurückreichenden Ansänge und den seit
1019 sehr raschen Fortschritt dieser Bildungsbestrebungen , denen jetzt
die Eisenbahnergewcrkschaften der verschiedenen Richtungen gemein -
sam sich widmen . Man wolle nicht eine „ Bcamtenbrutanstalt "
schaffen , sondern jedem Tüchtigen die Bahn frei machen ,
durch Heranbildung brauchbaren Personals die Gesundung des

Eisenbahnwesens fördern und hiermit zum Wiederaufbau Deutsch -
lands beitragen . Die Beteiligung an den Kursen ist freiwillig , der

Unterricht fällt in die dienstfreie Zeit , die Kosten werden durch die

Teilnehmer getragen . — I o ch a d e vom Deutschen Eisenbahner -
verband sprach für die vier Eisenbahnerorganisationen . Er betonte ,
daß die Schaffung auch von Bildungseinrichtungen durchaus
dem Programm der Gewerkschaften entspricht . In
den Eisenbahnfachschulen setzen sich im Dienst ergraute Kollegen
neben jungen Dienstanfängern auf die Schulbank , um noch jetzt
nach Crringung des Achtstundentages ihre dienstfreie Zeit zu frei -
williger Weiterbildung auszunutzen . Das Reichsoerkehrsministerium
hat die Bildungsbestrebungen der Gewerkschaften anerkannt durch
einen vor kurzem mit dem Fachschulenverband geschlossenen Ver -
trag , wonach für die Beamtenlaufbahn bei erfolgreichem Fachschul -
besuch die dienstliche Vorprüfung erlassen wird . —
Es folgten Ansprachen der Vertreter des Reichsverkehrsministeriums ,
des Reichsarbeitsministers , des Oberpräsidenten , der Verwaltung ? -
okademie .

Die Ausstellung zeigt Lehrmittel , die der Fachschulenverband ,
unterstützt durch freigebige Jndustriefirmen , zusammengebracht hat .
Von den Gruppen seien nur erwähnt Lokomotiv - und Wagenbau ,
Signalwesen , Elektrotechnik , Werkzeugkunde , Materialkunde . Aus -
gestellt sind auch Schülerarbeiten , ferner Eisenbahn - und Gewerk -
schaftsliteratur . Bei freiem Eintritt bleibt die Ausstellung bis
2. Oktober täglich von 10 —6 Uhr geöffnet .

Die sozialdemokratische Stadtoerordnekenfraktion hält am
Dienstag , nachmittags 4 Uhr , eine Sitzung im Zimmer 63 ab .

August haha f . Ein alter Parteiveteran , der schon Mitglied
des Allgemeinen Deutschen Arbeitervereines gewesen ist , der Ge -
nosse A u g u st H a h n , ist im Alter von 70 Jahren gestorben . Im
früheren ersten Berliner Reichstagswahlkreis als „ der rote Hahn "
bekannt , hat er bis zum Ende stets feine Pflicht in der Arbeiter -
bewegung getan . Das teilnehmende Bedauern über sein Scheiden
wird bei den Parteigenossen groß sein . Die Beerdigung findet
morgen , Mittwoch , nachmittags 4 Uhr , auf dem Wilmersdorfer
städtischen Friedhof in der Berliner Straße statt .

Eine Begrüßungsfeier zu Ehren der aus Rußland heim -
gekehrten Kriegsgefangenen Berlins fand am Sonntag
in der Staatsoper statt . Namhafte Künstler hatten ihr Können in
den Dienst der guten Sache gestellt . Empfindungsvoll wurde Walter
von Molos Prolog gesprochen : „ Ihr seid nun frei , das ist ein Fest ,
das nicht nur ihr begeht , Freiheit ist Fest der Mensch -
heit . — Herzliche Begrüßungsworte sprach der Vorsitzende der
Kriegsgefangenen - Heimkehr Berlin , Dr . Kundt . Er sprach von der
wirtschaftlichen Eingliederung der Heimgekehrten , von dem Wirken
des Vereins , der nach der Losung handelte , unser ärmster Bruder
draußen und drinnen soll auch , unser nächster Bruder sein , auch sagte
er allen Dank , die den Heimkehrern geholfen . M. Schlesinger ,

der Vorsitzende der Reichszentrale für Kriegs - und Zivilgefangene ,
forderte auf zur Einigung und zur Harmonie , zum Suchen nach Ver -
söhnungsformen , sowie dazu , die Republik mit republikanischem Geiste
zu erfüllen . Für die ehemaligen Kriegsgefangenen aber müsse es
heißen , wir ehren den Frieden und das Leben aller Menschen . Ober -
bürgermeister B ö ß bot den herzlichen Willtommengruß der Stadt
Berlin . Cr betont «, daß es nicht mehr das alte , in viele Teile zer -
splitterte Berlin sei , das die Heimkehrer begrüßte , sondern ein kraft -
voll zusammengefaßtes Gemeinwesen . Den Heimkehrern galt der
Ruf , arbeitet mit uns , gehört wieder zu uns .

Amerikanisches Weizenmehl ! Auf Abschnitt 11 der Groß -
Berliner Lebensmittelkarte entfallen 800 Gramm ameri -
tanisches Weizenmehl zum Preise von 5,80
Mark ( 7,25 M. je Kilogramm ) . Die Ausgabe erfolgt ohne
Voranmeldung in der Zeit vom 2 8. September bis
einschließlich 10 . Ottober dieses Jahres .

Die Sonsum - Oenofsenschask Berlin und Umgegend hält am
Mittwoch , den 26. Oktober , abends 6 >z Uhr , in der „ Neuen Welt " ,
Hasenhcide 108/114 , ihre Generalversammlung ab . Eintritt ist nur
den eingeschriebenen Mitgliedern gegen Vorzeigung der lila Waren -
guittung gestaltet . Nichtmitgstedern kann auf keinen Fall , auch
nicht auf den Galerien , Zutritt gewährt werden .

Pfarrer Bleier spricht am Dieiistaz , den 27. September , abends
71/, Uhr , in der Ztailer - Friedrich - Schule , Charlottenbura . Knesebeckstr . ttt
( Savignyplatz ) , über „ Tie Stützen der Gesellschaft " von Ibsen .

lieber Dezenlral " ai >on des Wohnungswesens durch Garten -
h e i m e spricht der Präsident des anhaltinischon Landtags , Genosse
Heinrich P e u s , abends 6 ' 4 Uhr in den Sophiensälen , Sophien -
straße , nahe dem Hackcschen Markt .

Für die Hundertjährige gingen ferner ein : E. S, , Schliemann sirade , 10, —,
Schemel , Leisingstratze 6, 100 —, von einem Ungenannten 15, —, Joh . Kraemer ,
Ehristburger Straße ZI, 10, — MI.

Groft - Serlmer parteinachrichtea .
heule , Dlenslag , den 27 . September :

. Achwual IS. «reis ! Eiimtliche foj. Elternbeirat « sowie die Anhänger der
Weltlichen Schule des Kreises , serner Mitglieder de » Elternbunde » werden
ersucht , in der vom Bezirls - Lchreroereiu 12 einberufenen Versammlung am
heutigen Dienstag in der Oberrcalschuls Steglitz , Eliscnstraße , zu erscheinen ,
um gegen den Reichsschulgesctzentwurf zu protestieren .

ZU. Abt . Oeffeniliche Eltcrnoersammlung der WS. und 271. Semcindeschule ,
Erlertstraße sSchulaula ) . Thema : „ Die Eemeinschaftsschule " . Ref . Genossin
Fräulein Beck.

8Z. Abt . Tcmpelhoi . Heute 0 Uhr treffen sich die Mitglieder Friedrich - Franj -
Straße 12 bel Huckshold zweck» einer frhr wichtigen Besprechung .

Angestellte und Beamte de» Staatsschuldeuuerwaltuug und de» statistischen
Landcsamtesl Nachmittags 4 Uhr Versammlung in den Arminhillcn ,
Kommandantinstr . 58/59, Tagesordnung : „ Die Etadtverordnetcnwahlen und
die Angestellten und Beamte «. Ref . Dr. Walter gechlin , Legationsrat .

Arauenveransialiungen am Dicnskag , den 27 . September :
55. Abt . Eharlottenbnrg . 7! h Uhr bei Bohne , Schloßstr . 45. Referentin : Erb -

mann .
Zullgsoziallften . Gruppe Lichtenberg . Uhr bei Tornow , Wllhlischstr . 51,

Vortrag über Rechtsfragen .

Morgen . Mittwoch , den 2« . September :

42. Abteilung . 7 Uhr OeffenUIche «lternoersamurlung in de, «chnl -
aula Tegeler Straße 25. Thema : „Religion und Sozialismus " . Rkfereut
Pfarrer Dehn .

14. «reis . ReulZlln . 15. und 16. Gemelndeschule : 7 Uhr Elternversammlung in
der Realschule Boddinstroße . Ref . Eenosse Rektor Hepn .

1. «dt . gahlabende der Kruppen abends 7/4 Uhr : 1. Kruppe bei Witt «. Post -
straße 29; 2. Gruppe bei Spiegel , Ackerstr . 1: 8. Kruppe bei Mllschner , Am
girlu « 10.

Srtie SsWW Wlkmsgm ? ! ! « !
Dienstag , üen 27 . September :

4 . Srel - ( Prenzlauer Tor ) : WSHlrrinrenversommlung . 7 Uhr . in

derBöhowbrauerei , Prenzlauer Allee , Ecke Saarbrücker Str .

Thema : » Die Vedeulung der Siad ! vcrordnelenwaylen für
die Frauen " . Ref . : Skadwerordnete Lisbelh Riedger .
Auch UZSnner sind eingeladen .

S. Kreis ( Friedrichshain ) : 7 Uhr , in den prachisälen des Ostens ,
Frankfurler Allee 4S. Thema : 1. Der Kampf gegen die
Reaktion im Sladlparlament " . Ref . : EmilDlltmer .
2. „ Die Bedeutung der Sladkvcrordnelenwahlen für die

Frauen " . Ref . : Skadwerordneie Helene Schmitz .
7. Kreis ( Charlolkenborg , 52 . Abt . ) : 7V. > Uhr , in der 25 . Gemeinde -

schule , Kaminerstr . Thema : . Die bevorstehenden Wahlen
und die SPD . " Ref . : Erwin Marquardt .

S. Kreis ( Spandau ) ; 7 Uhr . bei Koch , Feldstr . 57 . Thema : „ Die

politische Lage und die Stadwerordoelcnwahleu " . Ref . :
Kurt h e i o l g.

9. Krets ( Halensee ) : 71/3 Uhr . in den Florasölen . Zohann - Georg -
Str . 19. Thema : „ Der Kampf gegen die Reaktion im

Stadtparlament " . Ref . : Stadtverordnet . Zohannes haß .
12. Kreis i Lankwitz ) : 7»/ , Uhr , bei Lehmann , Kaiser - Wilhelm - Str .

Thema : . Die Bedeutung der Stadtverorduetenwahlco für
die Frauen " . Ref . : Hedwig Wachenhelm .

Mittwoch , Sen 2S . September :
Z. kreis ( Wedding ) : Schnlaula , Müllcrstr . 4S. „ Die drohende

Reaktion in der Berliner Kommune " . Rcferenl : Gen .
Dr . B e n d i a e r . M. d. L.

S. Kreis ( Friedrichshain . 16. Abt . ) : 7V2 Uhr . Wählerinnen -
Versammlung , Andreas - Kasino , Andrcasstr . Z: „ Die Be¬

deutung der Stadtverordnetenwahtea für die Frauen " .
0. Kreis ( hallesches Tor , 11. und 12 . Abt . ) : 7 Uhr . Schulaula ,

Manteuffelstr . 7. Referent : Genosse Paul Hirsch ,
Ministerpräsident a. D.

ll . Srei « ( Schöneberg ) : 7' / » Uhr , Friedcnauer Rothau » , Lauker -

platz . Referent : Genosse Stadtrat Wuhki . — Uhland -
schule , Kolonnenflraße 22,23 . Referent : Genosse Dr .

Ostrowski .
12. Kreis ( Steglitz ) : 7' / , Uhr . Oberrealschule , Elisenstr . 4. Referent :

Genosse Dr . Borchardt .
13. Krets ( Tempeihof ) : 7V » Ahr . Realgymnasium . Kaiserin - Augusta -

Straße . . Die SPD . und da , Berliner Siadtparlament " .
Referent : Genosse h . Molteubuhr , M. d. R.

14. kreis ( Neukölln ) : Aula der Oberrealschule . Emser Skraße .
öffentliche Franenversammluug . . Die politische Bedeutung
der Stadwerordnetenwahlen für die Frauen " . Refereotla :
Genossin Toni pfülf . M. d. R.

15. Kreis . ( Niederschöneweide ) : abend » ?>/ , Uhr . öffentliche Frauen -
Versammlung . Schulaula . Berliner Skr . 31 . Refereniia :
Genossin Hedwig Wachenheim .

17. Kreis ( Lichtenberg . IIS . Abt . ) : abends ? Uhr . Schulaula , Krau -
prinzenstr . 10. Ref . : Genosse Dr . L o h m ann .

20 . Kreis ( Tegel ) : Strandschloß am See , . Der Kampf gegen die
Reaktion und die Berliner Stadtverordnctenwahlen " .
Referent : Stadlrat Genosse Otto Frank .

Z. Abt . 7 Uhr Außerordentliche Mitglieberversammlunz bei OlMgemach , «din -
mandantenstr . 88. Wichtige Tagesordnung . Erscheinen unbedingt ersorder »

I. Abt. ' V6 Uhr gahlabende w de » bekannte » Srnppenlolale ». Sehr wichtige
Tagesordnung .

8. Abt . 7t , Uhr gahlabende in den bekannten Lokalen .
14. Abt . 7/i Uhr finden die gahlabende in den bekannten Lokalen statt .
17. Abt . 7 Uhr bei Lojack, Bepmestr . 6, sehr wichtige Besprechung . Sämtliche

Vorstandsmitglieder und Bezirtsfllhrer müssen erscheinen .
15. Abt . 7V4 Uhr Mitgliederversammlung bei Schulz , Samariterstr . 88. Thema :

�Das Wesen der Eemeinschastserziehung " . Ref . Erwin Marquardt .
21. Abt . 7H Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Bezirk Moritz und Fried¬

rich bei Kröske , Ebertystr . 6: Bezirk Kutter und Wrubel , Heidenfeldstr . 29:
Bezirk Händler bei Beetz, Thaerstr . 82.

22. Abt . 8 Uhr gahlabende bei Gott , Knisrode », Ecke Bardelebenstraße : bel
Ruberger , Frieveberger Str . 1; der Scholzel , Eothen ' . usstraße , Ecke Thorner
Straße .

24. Abt . 7/4 Uhr gahlabende in folgenden Lokalen : Rösner , Immanuelkirch -
straße ; Wulff , Marienburger Str . 27; Winzer , Christburger St «. 8; Schütz,
gelterstr . 2. Ueberall Tagesordnung : „ Die politische Lage" . �

25. Abt . 7' ,i Uhr gahlabende . 1. Gruppe bei Hebler , Georgenktrchstraße 26;
2. und 2. Gruppe bei Schräder , Bürgerheim , Alte Schönhauser Str . 22/24.
Pflicht aller Genossen ist es, zu erscheinen : auch Vorwärtslese « sind ein -
geladen .

28. Abt . Der Iahlabend der Bezirke findet in den bekannten Lokalen statt .
30. Abt . Die Bezirks , ahlabende finden abends 7Vi Uhr in folgenden Lokalen

statt : Rüper , Stargarder Str . 18; Pelfch , Pappel - Allo « 80: A. Carl ,
Wichertstr . 69: Schlegel , Kanzowftr . 1. Angestchts der bevorstehenden Wah¬
len ist das Erscheinen aller Genossen unbedingt erforderlich .

21, Abt . gahlabende 7 % Uhr : Bezirk 1 und 2 bei Busch, Echivelbeiner Str . 40;
Bezirke 2, 4, 6, 9 und 15 bei Forst , Eeelower Str . 18; Bezirke 5 und 7 bei
Meißner , Schivelbeiner Str . 64: Bezirke 8, 19, 11 und 12 bei Eoldschmidt ,
Stolpische Str . 36; Bezirke 12 und 14 bei Hahn , Finnlintisch «, Eck» Nor -
weger Straße .

32. Abt . 7/4 Uhr gahlabende : Gruppe 1 bei Blessin , Stargarder Str . Z;
Gruppe 2 de: Katter , Glelmstr . 45: Gruppe 2 bei Wolter , Kcrsörer Str . 1.
Referenten Petsch , Seelbinder , Schmidt . Alle Genossinnen und Genossen
müssen kommen .

33. Abt . 7/4 Uhr Zahlabend in den bekannte » Lokalen . Erscheinen unbedingt
erforderlich .

34. Abt . 7 Uhr gemelnschastlicher gahlabend in der Schulaula Bernauer Straße
Nr. 89/90. Da » Erscheinen aller Genossen ist dringend erforderlich .

35. Abt . 7s4 Uhr gahlabende : 1. Gruppe bei Mllller , Hussitenstr . 16; 2. und
2. Kruppe bei Krüger , Hussitenstr . 64.

36. Abt . 7li Uhr gahlabende : bei Düll , Bergstr . 71; Schiekowski , Strelitzer
Straße 1; Bärwalde , Schlegelstr . 3: Beiran , Pslugstr . 1; Dieke, Boyen -
straße 19.

37. Abt . 7/4 Uhr gahlabend bei Schreiber , Perlebarger , Eck« Rathenower
Straße . Thema : „ Der Parteitaq zu Kärlitz ".

38. Abt . Diskussionsabend bei Trümxer , Flensburger Str . 8. Beginn pünktlich
7V4 Uhr . Referat de » Genossen Dr. Rosenderg : „ Das Gesetz zum Schutz
der perstznlichen Ehre . — Kärlitz . — Borbereltungen zur Wahl .
Abt . 7 Uhr gahlabend bei Schmidt , Wielesstr . 17, und bei Triller , B- r -
lichingenstraße 7.

43, «it . 7 Uhr gemeinschaftlicher gahlabend bei Giebel , Pmrlstr . 82. Er -
scheinen dringend notwendig .

44. Abt . 7/4 Uhr gahlabende - Bezirke 805, 806 und 819 bei «erfin , Pank -
straße 69. Die übrigen Bezirke haben ihren gahlabend in der Chriftiania ,
Ecke Fretenwalder Straße .

45. Abt . 7 Uhr gahlabend bei Pose , «olo -riestr . » . » ad bei SaftrM , CftM -
den Straße IIa . _ „ __ .

46. Abt . gahlabend in den bekannten Lokalen . Abtellungsporst - nd med dt ,
Revisoren l Stunde früher bei Groll , Hennigsdorjer Str . 10.

47. und 48. Abt . Die gahlabende fallen aus . Die Genossen werde » gebeten ,
an der os/entlichen Persammlung in der Schulanl « Wüllerstr . 48 teilzn -

41. «bt�SchwerhZ - Igengruppe. 7 Uhr « ersammlung bei Reimer , « omma » .
dantenstraße 46. . , . , .

Eharlottcnburg . 51. Abt . 7/4 Uhr Wteilungsversammlun » bei Schellbach .
Künigin - Lliise - Str . 6. Thema : „Koalition und Arbelterichafi . Referent
Arthur Häußler . - 53. Abt . 7/4 Uhr gahl - und Disintierabende : 1. Bezirk
bei Echweikert , Erasmusstr . 2: 2. und 2. Bezirk bel Lux, Ufnaustr . 1. Er .
scheinen aller ist Pflicht . — 54. Abt . 7/4 Uhr gahlabend . 5. Gruppe bei
Bübnemann , Helmboltzstr . 29; 6. und 7. Gruppe „ Birnbaum , Galvani .
straße 13. — 56. Abt . 1. Gruppe Im Franziskaner , Kalser - Friedrich . S. rage ,
Ecke Schillerstioße ; 2. Gruppe bei Schneider , Holzendorsfstr . 14. Ref. Gen .
Tost. — 57. Abt . 7/4 Uhr Abteilung - Versammlung bei Arndt , Kantstr . 51.

Wllm/r etiil ' % " '
7H Uhr Mitallederversemmlung im Diktvriaaartrn .

Wilhelmsaue 114/115. Thema : „Bericht vom Parteitag " . Res. Mühlmann .
— 79, Abt . 8 Uhr gahlabend bel Pieper , Gasteiner , Ecke Holsteinische Straße .
Thema : „ Innere , äußere Politik und Koalition " . Nef. Dr. Zechlin «

tai . «bt . Treptow . 7 Uhr Iahlabend in den bekannten Lokalen .
114. Abt . 7/4 Uhr gahlabend für die 1. und 2. Gruppe bei Frällna , Mainzer

Straße 15: 2. Gruppe bei Schwarzer , Gabriel - Max- otr . 17; 4. Erupp « bei

118. �«bt. «Stenberg . ' �Uhr Funktidnäesttzung bei Joris », Siegfriedft� L.
124. Abt . Mahlsdorf . 7/4 Uhr Mitgliederversammlung bei Anders , Bahnhof .

straße . Thema : „Bericht vom Parteitag " . Res. Eenosse Dethge .
134. Abt . Buch. 7' 4 Uhr Außerordentlicher Abieilungsabend bei Pieotrowsn .

Wegen der wichtigen Tagesordnung ist das Erscheinen unbedingt erforderlich .
136. «bt . Reinickendoes - Ost . 7/4 Uhr Zahlabend . n den berannten Vez�ks -

lokalen . Einteilung der Wahlhelfer . Alle Milgl - eder müssen - rscheinen .
141. «bt . Rosenthal . 7/4 Uhr Mitgliederversammlung bei Mühlbrodt , Wolde »

see-. Ecke Kronprinzenstraße . _ . _ . , _ �_ _,
«rbeitsgemeinschast sozialdemokratischer «ehrer nnd LehrerInne » «r - ß- BerN »»!

SV* Uhr im Jugendheim , Lind- nstr . 3, 2. Hof links , 8 Treppen , wichtige Mit .
gliederversamm�ung . Pünktliches erscheinen erforderlich .

Beamte « nd Angestellte der Reichsbrnckerei ! Rachmittag » 2 Uhr BersammliNig
in den gentralfestsälen . Alte Iakobstr . 22. Thema - „ Die Bedeutiina der
Stodtverordnetenwahlen " . Res. Reichstagsabgeordneter . Willi St°inck °pl - .

SPD. - Bertrnuenslcnie b«, den KommunalbehSrdenl 6itz Uhr im Bitrgersaab ,
des Rathause », Einganz Königstraße , außerordentlich wichtig » Besprechung .

Arauenveranstaliungen am Miilwoch , den 26 . September :
gz. «bt . Britz . 7/4 Uhr Demeindeschzle Hannemannstraße . Thema : „Unser «

wirtschaftliche Lage" . Res. Arthur »augler .
133. Abt . Buchhol, . 7 % Uhr bei Kachne , Berliner Str . »». Thema : �« -

richt von der Frauenkonserenz " . Ref . Genossin Scheibe nh Uber.

? ugenöveranftaltungen .
venia Arbeiter - Jugend . Sekretariat ! S « . 68, Lindenfir . I , ». Has

2 Treppe » rechts . Telephon ! Rpl . 121 68—10.

Dienstag , den 27 . September 1S21 .

Pankow . Jugendheim : Berliner Etrnße , Eingang Finanzamt . DtSkusston :
. Iteckle und Bflichten der Mitglieder . " — Oi- ientl - alrr »orstadt . Schule .
Strelitzer Straß - 42/4 «. DiSIusston : „Letzte Nummer der „Arbeiterjugend .
— Schünebcrg I. Jugendheim : Rubens - , Ecke Hauptstraße . Vortrag : „Die
Spaltungen in der Jugendbewegung . " — Nordosten . Jugendheim : Schul «
Pastcurslraße . Dorkcag : „Bolschewismus . "

Vorträge , vereine und Versammlungen .
Sozialdemokratischer Mtnnrrchor ( «reiz Prenzlauer Tor ) Sämtlich «

Sangesbrüder treffen sich heule abend 7 Uhr in der Brauerei Bötzow ( Grober
Saall . — Bollösilrsorgc ! Bertrau - lismännerversammlung am Mittwoch , den
22. September , abends 7 Uhr, bei Ribke , Neukölln , Hobrechtslr . » ( Abtei -
lung : Nenkölln - Britz ( Bezirke 21. 60, 61, 62 und 77) . — In de'
Jntrrnatignalcn Frauenliga für Frirdcn und Freiheit sprechen am Donner ».
tag 29. Teplcmber , abendS 8 Uhr, im Restaurant „Wilhelmshof , Anhalt - ,
Ecke Wilhelmstrabe (nächst Anhalter Bahnhof ) Lid » Gustava H c y ma n n und
Gertrud B a c r. — Ter FriidenSblnid der «riegstciluehmrr ( BszirkSverbaiid
Berlin - Brandenburg ) hat Tieiislaa . den 27. September abends « Uhr ( schul ,
Feslsnle , KSnlgSgraben 2, nabe Bahnhof Alexanderplatz ) ösfentliche Bersainm -
lung — lesperanto . Änfiinacr . Kursus beginnt sür Wedding Donnerstag , den
29. September , ubends 7/4 Uhr, in der Schule , Lütticher Straß « 4.

Sport .
Renne « z « Mariendorf . Erstes Rennen . 1, GpringSIandiochler

( J , Mills ) , 2. Windsbraut ( P, Dölemann ) , S. Ethelbert ( Jautz zr. ). Tot . :

18 : 10 , Pl , 10, 10, 13 : 10. Ferner liese »: Handsest (4,), Vcrdun , Erna

Bingen . Jrrsahrt . Charlotte 8. Ziiknnit . Choisealand I, Ella , Pechnelke ,
Dr . Keserpcs . — Zweites Nennen . 1. Falter ( Nm. Schleuß ) .
2. Ohbina ( NogowStr ) . 3. Oneckstlber ( H. Mille ) . Tot . : L7S ? 10 . Pl . SS,

105, 97 : 10 . Ferner Uesen : Jngril Kuser (4. ) , Perry K, Astor R. sahar ,
Glücksdirndl , Erlkönig IV , Si - gm. SiWer , Wagehals . Traulenschon , Zita ,
Pikaue . — Drittes Nennen , 1. Jung Bergfried ( Rm. Schleuß ) ,
2. Wahlstatt ( P. Dölemann ) . 3. Jupiter Hl ( B, H- ckert ) Tot�i 28 : 10 .
Pl . 17, 33, 51 ; 10. Ferner liefen : Allenstew l(4. ), Albatros , Srbtochter ,
Erbprinz I , Karla , Klaslirsche . — Viertes Nennen . 1. Bärbel

( Großmann ) , 2. LIndra <2, Weiß ) , 3, TauruS ( P. Schönrock) . Tot . : 16 : 10,
PI . 14, 25 : 10. Ferner Uesen : Ludmil I (4. ), Elschcn , Heidemann . Tello ,
Taifun L — F t! n s t e S Nennen . 1. Frundsberg ( R. Großmann ) .
2. Feuerwehr (Feifer ) , 3. Filmdiva <E. Treuherz ) . Tot . : 14 : 10 , Pl . 14.
25 : 10 . Ferner Ursen : Frechheit (4. ) , Body . Ylorestina . — Sechst es
R e n n e u. 1. Sirona I ( Jauß jr . ), 2. Cteo Kuser ( J . Mille ) . 3. Miß TootS

( Maitzahn ) . Tot . : 39 : 10 , PI . 16, 1». 37 - 10. Ferner liesen : Baron
Watts (4. ), Araber , Long B, Eerard A, Ouarnero , Marsch . Rind . Blek

Jim jr . — Siebentes Rennen . 1. Künstler ( I . Mille ) , 2. Eheleald

( Kanpper ) , 3. Jockels ( Nrn. Schleuß ) . Tot . : 86 : 10, PI . 18, 20. 21 : 10.

Ferner liefen : Eilzug (4. ), Fibel , Handstreich , Gudrun II , Pupille . Sigurd . —
A ch t e s R c n ii e n. 1. Finale I ( Lenz ) , 2. Xaver ( Falk ) , 3. Carl Kuser
Mnlerrciter ) . Tot . : 115 : 10 , PL 23, 30, 23 : 10 . Ferner liefen :
Dr . Gugg (4. ) . Clara I, Erbschleicher . Direktor , Drausgäiger II , Flieger ,
Kriegssreiwilliger , Kammerjritz , Hindenbucg II , Edinhard , Wlllh L

Arbeitersport .
Der Freie Rud erlnnd verlin deranstaltet « am Sonntag a»f sein « ge-

wohmen Strecke Bootshaus „ Vorwärts " —Rohrwallinsel —Köpenick und »urttck
(zirla 17,5 Kilometer ) fein diesjähriges Daucrrndern . Das Wetter war sehr
schön, doch der Crringung von Rekordselten , wie sie im Vorjahre erzielt warben
sind, nicht günstig . Di - Beleiligung war tm allgemeinen genügend . Die bisher
gewohnte Ueberlegenhcit des „ Vorwärts " trat auch hier wie schon bei der Re¬
gatta nicht in Erscheinung und es gelang „Eollegia " , don den neun Rennen
des Tages drei Siege mit nach Spandau zu nehmen . Di « andere » «reg « ver -
teilen sich ziemlich gleichmäßig auf die anderen Bundesvereine .

Srgrbnisse : 1. Doppelzweier ohne St . : Pichelsb . - Gadegast . Taster ,
in 84. 22 Min . — 2. Einer m. St . : Fritz Mayer , 6t . krause ( Freibett ) in
99. 05. — 3. Doppelzweier für Junioren : 1. Freiheit : Groß . JÖrandt ,
St . Bartzle , 84. 43. 2. Pichelsb . R. - G. — 4. Doppel , weier für Rud « .
rer über 35 Jahre : 1. Dorw. : Tschlerschwiß . Sander . EL Poppe . 84. 38.
2. Rud er freunde . — 5. Leichter VI er er : 1 Fr . «»». 1913 : Dültner ,
Kräger . Wieland . Knopp , St . Schneider , 77. 38. 2. Freihett . — «. V i e r e r
sür Junioren : 1. Eollegia : Rawrotl , Houff «, «oo », Wolfs . St . Willer ,
77. 53. 2. Vorwärts : Sundlach , Schramm . Pefte . Hohlfeld , St . Mayer , 78. 22.
— 7. Vierer für Senioren : 1. Vorw. : Gleisberg . Richter . Bach,
Michel , St . Wolfs , 76. 26. ( Ja , Zllleingang . ) — 8. Doppelvierer für
Junioren : 1. Eollegia : King , Lorenz , Quast , Kunst , St . Müller , 76,19 .
2. Freiheit . — 9. Dovpelpierer für Senioren : 1. Eollegia : Büchner ,
Namrot . Bisrhals . Brünnel , St . Witt «. 76. 16. ( Im Alleingang . )

Schwimmklub Neptun 1894 Lichtenberg , von heut « ab jeden Dienstag
Uebungsstunde in der Badeanstalt an per Schillingsbrücke pon 7—/40 Uhr. Die
Klnder treffen sich zum gemeinsamen Abmarsch u » S Uhr Mktoriaplatz »ud
werden nach dorthin wieder zurückgeführt .

Wctteraericht bis Mittwoch mittag . Zeltlveise sieiter , aber ziem -
lich lühl und veränderlich und besonders östlich der Oder »och leichle Reger »-
schauer .



WtrtschQft
Die Dorfe verdient .

Während das Reich unter dem Dalutarückgang schwer leidet ,
vollzieht sich an der Börse ein wahrer Ansturm auf den Besitz
von Aktien . Die Kurssteigerungen haben einen bisher nicht dage -
wesenen Umfang angenommen . Das gilt nicht nur für einzelne
Papiere , sondern für die Gesamtheit der Aktien . Man fragt nicht
mehr danach , ob das fraglich « . Unternehmen eine Dividend « bringt
und wie hoch diese ist : w» hl - und Planks wird gekauft , und die
Banken haben selbst schon Ursache gehabt , gegen die Mißstände am
Markt der sogenannten unnotierten Werte , der Papiere , für die
keine amtlichen Kursfestsetzungen vorgenommen werden , mit War -

nungen vorzugehen . So fließt alles , was Geld hat , von der Mark
in die Sachwerte . Die ganze Entwicklung ist ein blutiger Hohn auf
die Redensarten an den „ S ch « i « " - gewinnen der Industrie , die
den Aktienbesitzern große unverdiente Steigerungen der Einnahmen
bringen .

Will man den Umfang der Kurserhöhungen abschätzen , so ge -
nügt es nicht , vereinzelte �urse miteinander zu vergleichen : man

muß die Beobachtung auf eine breitere Grundlage stellen . Di «

. Frankfurter Zeitung " hat die Kursbewegung von
25 Aktien , 10 inländischen und 5 ausländischen Anleihen auf
eine Meßziffer umgerechnet . Setzt man den Kursstand dieser Pa -
pier « vom 1. Januar lß20 gleich 100 , so beobachtet man eine

Steigerung der Kurse bis zum Januar dieses Jahres auf 188 , dann

erfolgt ein Rückgang , der Ende Juli fo mit 182 ziemlich wieder auf -
geholt ist . Am 2 3. S « p t e m b e r aber ist die Indexziffer bis auf
235 in die Höhe gegangen .

Dabei erfuhren die Kurse der 10 inländischen Anleihen gegen
den Beginn vorigen Jahres noch einen Rückschlag . Ihre Meß -
Ziffer , am 1. Januar 1S20 mit 836 berechnet , erreichte am 2. April
dieses Jahres mit 930 eine Höhepunkt und fiel bis zum 23. Erp -
tembsr auf 818 , also unter ihren Anfangsstandl Die ausländischen
Anleihsn find seit Anfang vorigen Jahres auf fast da » Doppelte
gestiegen .

Am schärfsten aber find die Industriepapiere in dl «

Höhe gegangen . Ihre Meßziffer stellte sich am 2. Januar 1920

auf 7696 , fi « stieg bis zum Ansang dieses Jahres auf 15 385 .
Dann begann die große Zahl der Kapitalverwässerungen den scharfen
Aufstieg der Kurse zu bremsen , wirtschaftlich « Moment « , wie der

Rückgang des Außenhandels und politische Gründe , wie die Krise
in den Verhandlungen über die Ausführung des Friedensvertrages
mögen dazu beigetragen haben , die rapiden Kurssteigerungen anzu -
halten . Aber EndeJuliiftder Rückschlag schon so gut wie über »

wunden . Darauf feckgt Me Rot des Reiche , — die Meß -
Ziffer der Aktien steigt von rund 15000 aus 21S7 9, also
fast den dreifachen Stand des Anfangs vorigen Jahres !

Während noch theoretisch darüber verhandelt wird , wie man
die Wiederaufbaugewinne auf Kosten der Volksgemeinschaft verhin »
dern will , während man über neue Steuern berät , triumphiert
das Spetulantentum , das durch die Politik der Aktien -

gesellschaften bei Dividendenausschüttungen und Kapitolaufnahmen
ungeheuer gereizt wird , fo stark , daß selbst Angehörige der prole -
tarischen Schichten der Teilnahme an der Spekulation bezichtigt
werden . Immer wieder muß man davor warnen , daß sich Arbeiter
an diesem Tanz um das goldene Kalb beteiligen .

Das Reich aber muh Mittel und Wege finden , die trotz unge -
zählter Kapitolverwässerungen immer noch bedenklich hohen Ge -
winne der Industrie steuerlich zu erfassen und den

Sachwertbesltzern Ihr Privileg auf die ( Bolbmrte nehmen .

ffintg der Aktkeuturs « fprunghast fort . Ts wurden vielfach
Kurssteigerungen von 100 und mehr Prozent erzielt , Papiere , die
höher als 1000 Proz . stehen , beginnen zur ständigen Gewohnheit zu
werden .

Sonfumgenoffenschafken und Landwi

Nusfuhrverbot ausländischer Wertpapiere .
Aus parlamentarischen Kreisen wird der „ Dena " geschrieben :

Die Bekanntmachung über ausländische Wertpapiere vom 22 . März
1917 war durch das Gesetz vom 1. März 1919 dahin abgeändert
worden , daß der Reichsfinanzminister ermächtigt wurde , zu verbte -
ten , daß ausländische Wertpapiere nach dem Ausland
ausgeführt oder an eine im Ausland ansässige Person veräußert
oder oerpfändet werden . Diese Bestimmung war da « grundlegende
Ermächtigungsgesetz , auf den die in der Folgezeit erlassenen An »
ordnungen , betreffend das Verbot der Ausfuhr , Veräußerung oder
Verpfändung ausländischer Wertpapiere , beruhten . Die Ausfuhr -
verböte erstreckten sich daher auf ausländische Wertpapiere nur in -
soweit , als die beiden erwähnten Bekanntmachungen p « nennen .
Danach gelten aber als Wertpapiere nicht : Zins - , Gewinn -
an teil - und Erneuerungsscheine , sowie Wechsel ,
Schecks und sonstige Zahlungsmittel . Diese mußten daher
von den in der Folgezeit ergangenen Ausfuhrverboten ausgenom -
men werden . Das Reich steht sich aber nunmehr genötigt , die Aus -
fuhr ausländischer Werte in weiterem Umkang « als bisher
einzuschränken . Demnach soll die bisher , wie soeben angegeben , zu -
gelassene Ausfuhr der genannten Papiere gleichfalls verboten
werden . Da » Gefetz vom 22 . März 1917 muß entsprechend abge -
ändert werden . Dem Reichstag wird hierüber eine Vorlag « zu -
gehen . _

Tin trauriger Rekord . Der Dollar wurde nach der amtlichen
Beniner Notierung gestern mit 117,38 deutschen Reichsmart de -
zahlt . Da , ist der höchste Dallarturs , der «n Deutschland
jemals erzielt worden ist , er stellt sogar die während des Kapp -
Streiches ermittelten Preise für dos amerikanische Zahlungsmittel
in den Schatten . Vor dem Kriege galt ein Dollar 4,20 M. — Gleich¬
zeitig mit der Dalutaverfchlechterung setzte fich die Aufwärtsbews »

irkschafi . Die Konsum -
genos,enschaften sind in hervorragendem Maße dazu berufen , die
Interessengegensätze von Stadt und Land auszugleichen und den ver -
teuernden Zwischenhandel auszuschalten . Das wird jetzt auch von
denjenigen Landwirten anerkannt , die dem Vorwurf des Preis -
wuchers vorbeugen wollen . Der Vorstand des Hannoverschen Land -
bundes hat in einem Aufruf den ihm angeschlossenen Landwirten
empfohlen , Kartoffeln nur an die Genossenschaften und an solche
Händler zu verkaufen , die Gewähr dafür bieten , daß sie sich mit be -
scheidenem Nutzen begnügen . — Der sächsische Landeskulturrat hat
an die sächsischen Landwirte einen Aufruf gerichtet , in dem es u. a.
heißt : „Zwischen den landwirtschaftlichen Genossenschaften und den
genossenschaftlichen Verbänden der Verbraucher haben Verhand -
lungen stattgesunden , die «in g e m e i n s a m e s Vorgehen dieser
beiden Organisationen bei der Versorgung der Bevölkerung mit Kar -
t o f f e l n u n d B r o t auf der Grundlage der freien Wirtschaft zum
Ziele haben . E » liegt daher auch im Interesse der Landwirte , wenn
sie diese Bestrebungen der beiden Organisation « « unterstützen und
jede Verbindung mit Aufkäufern und Händlern , deren solides Ge -
schäftsgebaren nicht einwandfrei feststeht , unter allen Umständen
vermeiden . " Die Konsumvereine werden dieses Unternehmen mit
allem Nachdruck unterstützen .

Eine französisch - deulsche Saarkohlenverlriebsgesellschafl . Zum
Aufkauf der Saarkohlen und Alleinvertrieb nach dem u n b e -
setzten Gebiet ist eine französtsch - deutsche Gesellschaft „ Rhein
« n d S a a r " gegründet worden mit zu 60 Proz . französischem
und 40 Proz . deutschem Kapital .

Ms öer Partei .
Genosse Paul Kampffmeyer verläßt zum 1. Oktober die „ Mün -

chener Post " , un . die literarische Leitung der vereinigten Verlags -
buchhandlungen . Vorwärts " und I . H. W. Dietz in Berlin zu über -
nehmen . An seiner Stelle führt «inftweilsn Genosse ErHardt Auer
die Thefredattioa unseres Münchener Parteiorgans .

<«chlu » de, xdaUwael « » ZelU . )

eine wirhlkl ) feine Zigarre für 75 Ff .
große mod . Form , blütenweißer Brand , liefert als Beweis für böchste
Leistungsfähigkeit dir bekannte Zigarrenfabrik Ernst Wenk « & C». ,
gegr . 1893 , Bremen 55 . Fast alle Besteller einer Probeliste mit
50 Stück zu M. 37 . 50 franko bestellten lobend nach . Rücksendung
selbst nach Entnahme von zwei Gratisproben gestattet . Herren ,
die gleich bestelle », erhalten die Zigarren noch ohne Steuer » und

Teuerungsaufichlag . 97/5
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�hsaterLighSspzaie efcTl
Opernhans
Zum 50. Male :

Mona Lisa
7' / , Uhr _

Schauspielhaus
Torquato Tusso

7V, Uhr

Deutsches Theater
?' / , Uhr : Kenn
Mittwoch ?>/, : Kcaa

Kammersplele
T1/,: DleJungfern r. BUchofs -

bcrg
Mittwoch 7>/, ! Potascb und

Perlmutter

Br. Schauspielhaus
( Karlitraße )

7: Olc RSuber {Im Aboitn . )
Mittw . 7; Die Räuber ( ImAb. )

Volksbühne
Theater am Bülowplatz

tv . uhr . DielangeJule

lesslnf - Theater
Heute u folgende Tage 7' / . :

Die Spielereien
ein . Kaiserin

( Durleux , Steinrück , Dimer )

Dentsebes Mer- ITjestef
Allabendlich Tl2 Uhr :

Die Eallrä lies Kölligs
( Leopoldine Konstantin )

Theater l. d.

KBnipgrätzer Str .
7. 50 Uhr ; Die

Fahrt ins Blaue
lailQner , Richard , Engl ,
Vespermann , Stieda , Bildt )
Mw. : Die Fahrt Ins Blaue
vo : Satans Maske —

Mit dem Pener spielen
( Orska , Riemann , Blldt )

Ptg . : Die Fahrt Ins Blaue

Komödienbans
Täglich i Uhr ;

Max PaHenberg
Hans Waßmann
Im neuen Burleskenschwank

Jonnys
Busen freund

BerllBer Theater
Täglich 7. 3« Uhr ;

( Prinseffin

OMt
von tternauer u ScbAiizer
Musik von Jean Gilbert

Hauptdarsteller :

FritziMassary
als Gast

Ralph Artur Roberts

Pepi Zampa / H. Kiper

Residenz - Theater
Täglich 7Vj Uhr.

D . König in Paris
( Le Rai )

Lustap . v. Flers u. CaUtavct
Olga Lloiburg , Kalter - Titz ,
Lotte Kliader , Oskar Sab «
Richard Senilis , Lotte Dcwit

Central - Theater

J . DiePostmcIsterin
DentBch . OperBhaaa

JComiscke Oper
rva Uhr r ' yiUhf

cftrohwitive
üptrtrf ron £ eo Slach

7 Uhr
Crledr . TVUhelaiBt . Th ,

« uhr . AiaericaH - Giri
Intimofli Theater

8: Die Spelunke / Lauf doch
nicht InMcr nackt herum

Kl . SchaanplelliAit *

fV. Uhr : ReigCU
Freitag : Klki ( Lustspiel )

l - natuptclhaaa

Jh' Die Schauspieler
Metropol - Th pater

' uhr . Eis Stra&asacgeriD
Moncs Opepettenthent .
s uhr : flie Kinip I. fc' sctil
Sfeaea Thoat . a . Zoo

8 uhr Sie kkiM Lecassot
Sonnabend ( Roda Roda - Pre¬
miere ) : Die »raten Sporen
Neues Vollastheatep

?•/ . u. : Jugendfreunde
Bchlller - TkenteCharls

uhf : Alt - Heidelberg
Schloüpark - Tfa. Stegütz

tv . u. : Alles um Geld
Thnlla - ThoatPr

tv . u. ; Sckäffl' Bich, Lotte
Tli . fini Xollondorffilnt »

jA. Der Vetter aiisDlngsila
Theater «tea Westena

7v . u- : Die Braut tl. Locullus
Tti . ied . Kommandantenstr .
( Jüdisches Künstler - Theater )

Die vorlassen « Schenke
Wallficp - Tliratcp

7jo uw : Nixchen
Volksopcrelto Walhalla - Th.

�iDieschlMelena

SchaMSDi� .
Betrifft 7 . Atonaements - VorsfeUang In

� Deutschen Theater
Für diejenigen Abonnenten , die Im Be- « AMpiliinrt sind , findet die 7. Abonnements - Vorstellung am
Eitze eines autscheinea , lautend aul ' « isLUCliUliy Doaneratag , den 29 . September

Merodes und Marlamne
( Eine Tragödie In 5 AntzQgaa von Friedrich Hebbel )

im Dcnfschea Theater statt . — Eintausch dar Outschoio « gegen Originalkarten erfolgt täglich von TO Ms 2
und 6 bis 7 Uhr aa der Abonnementskasse des QroSen Schauspielhauses . Brieflicher Eintausch kann nicht

berficksichtl >t werden .

jÄdnes ' Theater
Täglich 8 Uhn

Frl . Josette —

meine Frau
Eugen Burg , Carola Toelle ,
Jul . Fafkensteln , Lotte Kllnder ,

Hans Albcrs .

Rose Theater
8 Uhr :

Die Bürgers
meisterwahl

Polles Gaprice
Linlenstr . I�amOranienbg . T,

Täglich 8 Uhr ;
D. Geliebte a . Tenung

Fiebertaumel

Bentnchcn . XeneHtB
mit Perd , OrGnecker

CASINO - THEATER
Lothringer Str . 37 - Täjl . »/�
Das neue ErOflnungs - Pragr .

mit der Spitzbuben posse

Exzellenz JVlaxe .
Vorher : Das laktlgeSingspiel
Und wem es just passieret
Sig. 3' / . ■ Melodien d. Herzens

rägl ' T1/ » Sonnt auch 3

Donkend «

Kakadus
ein Tierwunderl

ÜmReictieiiesPorzeUans
Vorvk . Werth , s Circusk .

Theater a. KettbueerTor
Tel. : Horitzpl . 16077
Täglich ?>/ , Uhr und
Sonnt , naenm . 3 Uhr

Elite - 1

Behronstraße 04
8 Uhr ; •

11 Schlager

Admirals - f alast >
Pfi Uhr Abrakadabra

sr
— 10 Herreal —

WUb l Komik I
Nacbm . balbe Preise
V»kf . IM1/ . u. 4- 6Uhr

Potsdamer Str . 38
AlexanderpL - Passagt

Sturmnut
des Lebens

| mit Gunnar Tolnaes

Turmsfr . 12
Die Qeler - Wally

mit
Menny Porten

Friedenau , Rhein Str. M
Die Erbin v. Tordis

Sircus
Taraselti
am Bahnh . Prledrlchstr .

T8Vbrch VorstelluBfl

» BGiÄ
Reines

Varlelfi - Programm
Rauchen gestattet 1 I

STETTIN ER
SKNOBR
Abds. 71/ , U. u
Stg. nehm . 3 U.
Nm. halbe Pr

Vsrlett
DSnhofl - Breftl

�auQen�
Atthlohleave - hSelttag , au
eingrwiirzeltr ßetben , tntftmt
mit obtoiutet Slcharbrlt , Beo tu'
Seit 80 Iabrtn bewährt 4. 50.
Otto Reichel . Srtlla 43 ,

Eltcnbahntir . 4.

Triaaon - Theater
Täglich 8 Uhr :

Ida WEist

Schauspleii,�
SThlnß des AbonnementgTerkanf « �3

für die Spielzeit 1921 - 1922 : Sonnabcnil , den 8 . Oktober

♦♦ 6 verschiedene Vorstellungen ♦♦

| Kaffee |
lelka

FrledrlchstraSe
Ecke Leipziger Straß «

Täglich

Eintritt V/2 Wir

fr « ! !

Wachmittaps-
lUntsrytongon !

originelle

Tanzvorföhrunfen!
heiter « Vortrigo

gp. Orchfister -Ionzert
Abends 7' /� Uhr

ÄMmdke .
MomMe biffolell
Usw. , «Intaut , Verfaul . Umtausch

aewehe - Zabrik '

kuots ? RZt?el . °" " °
llnrkepafoiistr .

Die am I. Oktober beiw .
I. November IDZI fälligen
Zinsscheine unserer unkünd¬
baren a1/«- und ♦' / «Igen Hypo¬
thekenpfandbriefe werden be¬
reits jetzt bezw . vom 15. Ok¬
tober dieses Jahres ab in
Gotha und Berlin bei unseren
Kassen , ferner in Berlin bei
der Dresdner Bank , der Ber -
liner Handelsgesellschaft , der
Deutschen Bank , der Direk¬
tion der Disconto - Gesell¬
schaft , der Bank fUr Handel
und Industrie und Herren
Georg Fromberg t Co. ein¬
gelöst Ii )4/I5

Gotha , de « 27. Septbr . 1921.
Deutsche Orunderedit - Bank .

{reiUlaski , SiHter-,
im - , Rotftee
staunend billig V. 3S0 M an

Skanks- Garn/bin . l
Pelzfutter

f . Dam u. HermT . Z50, \ Lan |
Feil « f . Besatz
amer . Op. 63, aus tr . Op. 110,1
Seal 51,25. blberctf . 45 M. a. 1
Hamsterffelle
f. Sportpelze , sehr prelsw . {

Pelzwarenhaus
A . KIaßeC�
Reeenthnler Straß « 40 41 1

am Hackeschen Markt

• ÜiKksillere
W 8, [ jedes Quantum kauft Metall -

50 . I koatorjoha , Alte Jakobstr . 138

WTJJM » zzzjuch ahne ftaufjoann sehr lohnend .

M - MM . Vttkv . AlMvöriuevjtr . u mit .

Tnhnn »„ „ 0 M. Tellsahlf . S J. Garantie Kronen
- d liiu 100 u sn 18 M. Zahaileh , mit Elntprltz . höchst

,
w an »chmerzK . Umarb. schlechts . Geb. Rep.

Zahn - Arzt Pr . Wolt sot Poisilamersl . 5S,Hochb - St Sprz . 9 7

WsM ' Mklllßk G
11. Lämprecht , verNn - Treptow . vouchtstrahe 17

liefert tlrett an Prlaate stufte für yereen und Damen
tu Fabrikpreisen . Alfter - ttno JJalctotfloff « in großer Arts¬

wahl von 88 Marl an. [ •

Die Preise der Plätze für Jede Vorstellung betragen :

Mk« 60 . — • • • • • • « • • Parkettlogen • • • • « • • • Mk. ÄO« * —
Mk. 46 . — . . . . . . . . . ParkettrlBf . . . . . . . . . 6! k. 15 . —
Mk. 50, — . . . . . . . . . RlnglBjeB . . . . . . . . . Mk« ÄO. - —
Mk. 30 . — . . . . . . . . . Balkon . . . . . . . . . . Mk 12 . —
Mk. 25 . — Ring . » . . « « . » » » Mk. O . —

Mk« 20 . — 2« Ring Mk. ö * —
Mk. 10 . — « . . . • • • • ■ 3 . Ring Mk. 3 « —

S
es
3
a >
13

Zum Auslandskurs !

QoSd * p Sübee * - ! Piatin - U
Brillanten S

Zahn . cblaae bis l . OO, — K .
Einzelne Zähne 1 » . — b. SOO . — M.

Klinzensamvnlungen
kauft tifliieh

J. Herz , FehrbeUlner Str . 52 BrunneLtr.



antschcr UetalterliiRirwIi .
Verwalt »n>kssteNe Berlin .

DcnMItgUederneurÄlach -
rirfit daß unser Äollege . der
Schlosser

Angnst Hefcze
MMerssr . I«, am 21. Sept .
gestorden tft.

Die Elniischenmg findet
am Dienst »a . ?7. Se»temder .
mitiazs IZ Uhr, im Krema -
torium Gerichtfiraße statt�

Am 2Z. Septcmdrr stard
unser Kollege , der Schlosser

Karl Elise
«adstr . Sl. m/h

Ms ClnUcherun » findet
am Mitlmoch , den ». Sept . ,
nachm. V/t Uhr , im Krem»-
torium Gerichtfiraße statt .

Ferner stard »user Xellege ,
»er Arbeiter

StLo NsdekLscA
Ächtender », MS»i - Istr . 27.

Die »Misch «rx », findet
am Mittwoch , den Ä. IZept„
nachm. Z>/ . UHr, im strnna -
torium Baumschulenwe »,
Kiefholzfiraße , statt .

Ehr « ihrem Andenken !
Rege Beteill »»»» erwartet

Die Ortanerwaltno ».

Bullritzverbsitck Berlin
SPD .

*. Abteilung
Am 18. »eplbr . verstarb

»ach langem schwerem
Seiden in Görbersdorf , wo
er Heilung erhoffte , unser
lieber Parteigenosse , der

Klempner

Hernafln Köster
ivieffenbachstr . 72

Der Berstorbene hatte
stch stet » eeg« »» aten
Partei « beiten beteiligt .
Ehre seine » Andenke » I

Sie Beerdiguirg fand am
IS. September in Eörder ».
vors statt . - mn

Di « Abteilungaleltnuz .

Beziriisrertand Berlin
spv .

72. Abt . Wilmersdorf .
Unser Genosse

AWllst ßalm
Wiihewrsaue 29

ist verstorben .
Ehre seinem Andenken !
Me Beerdigung erfolg «

am Mittwoch , den 28 Sept . ,
nachm. 4 Uhr, auf dem ine-
stgcn Friedhof , BcrlinerStr .

Um rege Beteiligung
ersucht Der Bopstand .

PaidlAteMllö
ifiyiull « » ton .■ iiwaMai

GranerWegSO
rahlt Tagespreise für

Eimfer , Messing ,
Blei, Zink etc .

MransportAtrie KöCt»«i -

öra
CHMURKBlIYMÄß

I>i;esdjxccstr .

Wäsehs - KoJ
imC«it ) ! faus7ltoti ( ) p! . 58fl
verl . staunend billda Hcntde »

vklelll Wim WMlkel l WWW
KM " Heute Dienstag , abends 6»/ , Uhr " MA

Mußeroröenti . Generalversammlung
im kleinen Saal der „ Neuen Welt " , Hasenheide 108 —114 .

Tagesordnung : «1/8 »

,Sericht über öke verhanölungen See Tarifausschußfitzung� .
gu dieser Versammlung find die Delegierten , Vertrauensleute und Druckereikassterer ein-

geladen . Obne Legitimationskarte kein Eintritt . Der SanvorNouS .

U. «anNeider Z

. . .. . . . .

7», »rsße Teppiche 395, Kuast -
ler - Gardine » M, Stopp » uad
Diwcmdeeten , »»«uwtideltea .
Nur Gelegenheitstiiufe . Keine

Lombardwar ».

JMnMWMlM
öerwaltunasftelle Berlin X ll . 5». Cinicnftr . 8J —85

Geschäftszeit von norm . 9 Uhr bis nachm. 4 Uhr
Telephon : Amt Norden 185, 1239, 1987. 9714

Achtung ! Nchtunst !

DounerStag , den ? S . ZtWemiet , nachm . 5 Nkr .
in der llnions - Braucret , Hasenheide 22/31 ( Gartensaal ) :

WSF " Versammlung " löi
aller Kollegen und Kolleginnen der Gelb -

und Weihmetall - Jndustrie .
Tagesordnung ! 1. Unsere Taktik bei kommende »

Lohntewegnnze ». Referent : Kollege Ziska . 2. Diskussion .
3, Verschiedene ».

tngr * Mitgliedsbuch legitimiert ! Digiti

DonuerSlag . den LS . September , abeudS 7 Nhr , in
der Nnla des Sophien - GymnasiumS . Wctnmeiiierllr . 15 :

Mitglieder - Verfammlnng
aller jugendlichen Metallarbeiter Nind

Lehrlinge .
kages ordn u n g : Bericht vom Iuzendtag w Zru ».

DSF " Mitgliedsbuch legitimiertl "TEfsB
99/4 Die Ortsverrnalsn - ig .

Einladung
rar ouLeroraentllobe »

Montag . 8. Vttober 1SZ1
obendo 09 ? Ahr

>n yaverlond » Fesls/Nen
verlin Ll. Neue Ariodrich -

strobe , Sing . Uochsiraße
Tagesordnung : 1. Ge¬

schäftsbericht und Genossen -
fchaftiiches . 2 ErgSnzungswahI
des Aukstlljtsrolcs . 3 Ergän -
zunzswahl des Vorstandes .

Einlaß erfolgt nur gegen
Vorzeigung der Bestätigung »-
karte der Eintragung der Ge-
nassen beim Amtsgericht .

Der Xnkslchtsrat

der Genioinnützigen Ean- n.

Betrieijsgenossenstliaft
lüFfiroll -lErlin. Elm . hl
Berti » 033 48, Friedrichstr . 238
Friedrich Sasse Otto Panzen

Ousts » Elelke 193/17

Das Hohe CderHausfiau

Ortsverrvollung Berlin .

heute , Dienstag , den 27 . Sept . , nachm . 4V ? Ahr
im Gewertschaftshaus , Saal l. Engelufer 24/25 :

Fnuktionär - Versammluttg
Tagesordnung :

Bericht über unsere Lohnbewegungim Buchdruck
Anfang pstnMIch . Der Or ' vvorstand .

lUlh _ _ __ _ Z 3t. : O. Glotb .

Miel . WWW . Üeieti
Dienstag , den 27 . September , abend , 6' / » Ahr
Sophien - Säle ( Großer Saal ) , Sophienstraße :

SWWe mmm
Db -

r > « g « » ordnung :
» ation des Wohnungswesens

durch das Gartenheim
Referent : LandtaiSprSsident H . Pens , Dessau

Freie Aussprache . 193/18

Erscheint in Massen ! �

Clnijeitsverband der Siedler €. v.
Verband gemeinnütziger Siedlungsvereinigungen £. y.

Relcbsarbeitsgemeinföiatt für Siedlungswcier .
Relchsverband der Kleiniärtncr , Gauverband Gr. - Beriin

WMWIIS
Anzöge

Riste - . S chlllpser
bequeme distrete Ratenzahlung

Gottliel ,
Noilendorfstrape 22 a *

Ghvs rUsmynhxnits . « euaiAiüKS

BergiJi�Mirhifche Kargnty neMerke

JßlbvTfeld und PetSirllicJi�lsdoT /

Generalvertretung ; Franz Jos . Gfrörer
BERLIN W 50, Ansbacfacr Str . 56 * Femsnrechcr ; Stefnplofx 4S4S

DtnnÄnk�per . Grcßas
[ l�acblalrig . Oberbett , Ümerbett

n. S KisaeB niit 16 Pfd. prima füU-
kräftigen, \ reiehen Ködern gefüllt ,
zniiaramin nnr 425 Mk. ; mit zart -
weic . U�uüIbdaiaicn nnr COSMk. ;
mit VrmS Hjl Wannen 603 M ; mit

\ rsjnvöiÜ . Ilaibtlaunen C95 M. ; mit
| reinweiß . , erstklaRa . gebcMiseeuen
[ HaljDdftnneamit Danncndocke SZ5.

St »« *»* Taibiiauiiw — Czsütfl, je n&cb
27213 Ci C�uantÄt 1460, I7ÄI, 10. 50,

liiOs 2iix ) bi > SS. - - best «, Gnserlftaen «,
sttmeCreie Qualitäten . Micnl gefallend Geld zurück .
Katalog frei , Viele Dsnkjcbr . Porto tf. Verp. gratja .

Ä . u ' lÄd 8. i Pi. Fr8iftf5Bt,g�l 45

K
einmal geprobt - - immer gelebt
feinster Geschmadt stets frisch. ?>!
auien i. den Ziggrrcngeichäiten usw.

, . . Neue Verkaulsstellen richtet ei».
n n tn lßn ? GeneralvertriebC NSller . JorUn .
»4 »4 4 44 40 » oichtendergoe Ltr . 22lP . gst . 3LLt)

apiisn -

. ,�rMb ! e Kri�h - ,

riSSanton , Juwelen
>># A audi ganze Nadil &ue

U»h�! lßZil » besonders groBe Pusten
gute Ware , zum höchsten Kurs

imslerdamer Diaminlenscliielfsrel
üegr . 1892. 169 Friedrichstr . 160 |

KLEINE
Äcr I M Da8 lettjfcdrackto Wort 2,60 » . ( zulfissig zwei

Vf xßl . v & ll rz feitseöruckto Worte * . — Steliengesuchc und
Schjafstellenaiixefsaii da « erste Wert ( ieitgedruckt ) 1 M«, jedes weitere Wort
60 Plenaig : . Worte mit mehr als 15 Buchstaben zählen für zwei Worte

A die für die nfichste Nummer bestimmt sind , müssen bis
/Uli JCCI�CII 5 uhr nnchmUtn�s In der Hai ! pt « Expedltlon des Vorwart « ,
Berlin SW. 68 , Llndenafrasse Sr . « bire�eben werden . Dieselbe Ist wochen¬
tags von vormittags 9 Uhr bis uachanttaga 5 Uhr ununterbrochen geoi/net

Verkauf

ta »»>>, , Ulster , Schlüpfer ,
stsscn . streuzsUdise , Silber .
flichfe. Alastsfüchssi - steine
Hs! nko »b»ore . _ _ •

« A ? « Ä K ?

enorm billig . P»l «mSntel
1290, —> SporstwlS « 79», —,

real
99, stre »»eitchse 73 M. rt an !
Aleskafllchse ! Eilbeesüchse ! Zo-

sei Sinnlse ! Iltis sowie
! Silberfüchse ! Zo»

Staunenerresenb ! Rot
K str
lo - kas

belfüchs
fiobelftlchse ! Pelzmdnlcl sowie
»ste «ndere » Pclz . rtenl Ric »
senanswohll steine Versatz -
w. renl Aste » zu bedeutend
tz - r . bgefeßien , spottbilligen
Tommerpreiscn ! Lpezial -
4i»lp,eo9entf im fieihh . uol
«»«Mmierftr » 7.

_ _

Gehpelze , stcrner : Aerrrn »
anzllge , Ulster , Eutawayo ,
«ostüme , Mäntel . Teppiche .
Gardinen . Wäsdie verlauft
ficihhau » Moritzplatz 58a.
Seine b»mb»rdw » r «. ISIS *

SB
unaribenÄch für und Houariuk ,
Hersteflert Henkel cOfe . Püsseldorf

eieMote H»rrc ». »ziige .
GchlüpAir , B«Wtet «, Cuta .
»apo . virCiA g»t . St , ff»,
otincSllrti « dcstm M<ch »kdeit .
laufe « N« deknont « p » rm
» Mi» bei «elbm . » » , Alexa »-
drine »str »ste U, M, Ott K,i »»
»»»da »t «nsk »ße . Mist *

1 e. almtzntel . Bsachtfiüa «,
» 2959, «»nte »». Ollbeowoltz
strsuz fuchs , «lbe - sttch « 4 «
»is 999. «ratz » « htm «read ».
krage » 7». « >. ßm» » » , »chib-
neber ». Spfsteinerftr . 2. I.
Untergrundbahn Aapsrifchm
Platz .

Sidirstcher st - enzfuch ». fiN-
len schIn,37S . «ißerdem psocht -
voller Sikboefuch « unb Blau »
stich« bili » »erttuflich . «a !
mau » , Alaxembri »>
Sch» L» » m« » da,t « » j

istich. «all ».
ehäi� 4» IL
» » mße . *

« « • • « , P>I « » MMaO» ,
striedensfutt », infalge bilt »-
ster Stoffgroststiust 925, —.

Oortzknenperiaufl Künstler -
»mld. 43, —, Madrasgard .
133, —, Stare » 48, — Bett¬
decken, Tischdecken , Dipau »
decken. Witte , Charlotten -
bnrg , Wilmersdorferstr . 03, lV.
stein Loden . Illtlst *

streuzfüchse lkw . —, Röbel »
stichs-, Blaufüchse . Silber -
fiichse. Seltene Gelegenheiten .
Sensationsssmmerpreis «. An-
züge , Posen , Uhren . Dold -
waren Spottpreise . (steine
V- rfntzwore . ) Fahrperglltung .
Akandleihhatio . Schönhauser
Klct ll ». ( ?li »zbahnhof ,
OachtzatzÄhas »_ _ liilst *

[ streuzfüchse 375 . —, Pracht -
exemplare , gobelfttchse , Bian »
sllchse, Silbersllchse , Alaskw

Wichse , Wölke. Stunl ». Her .
. renpelze , Sealmäntel sowie
| Pelze alier Art 60 Proz . her .
i abgesetzt . Jede » Stück ein

«elcgenheitokauf . Teit , Nol-
lendorfplatz , Eingang Maa -
tzrnstrafie 11. _

_ _ _

*

Tlnjüne enorm Allig ! In <

»Ige billi »fier Slosseinstinfe
efere ich Airzllg « mit prima

Sntaten von 273 M. an.
lster , Schlüpfer , Raglans

von 323 M. an. Slreif . und
sseldgrau - Hofen von 63 M.
an. Besuch ohne staufzwang
sehr lohnend . Iohs . Ättscher ,
Berlin . Aleiandrinenstr . 62,
parterre . 137/18»

Ehalselongue 100�- , Chaise .
longnedecke 75 . — Metallbct »

\ ten 160, —, Kinderdrahtbett .
Meicke. Auxusssitr . 32a. Quer -
tzcbäud ». _

' ialst

Pcitzmarenmegne », P,t »da >
»erst ratz » 43. Streng »ister
Beotnus aste » «rdenstichstan
neue »
» » i
» Kl
««NN

Extraansertlgen 78 mehr .
Lager erstklassiger Maßstofsel
Werkstatt Clsasserstraße »wan -
zig, Hochparterre

Anzüge , Schlüpfer , chummi -
mstntel 27», Zoppe » 79. Sie .
«ante Damenmäntel , streuz .
fiichse usw. spottbilstg . Ztie -
senlager . steine Lombard -
wäre . Leihhaus Boxhagener »
stratze 47 (Holtelecke ) . l38k *

Bettwäsche billig ! Letzte
Woche billiger Verlans vor
Preiserhöhung . Teckbett 50 . —,
Kissen 19 . —, Laien 2? . —,
InlettS 105 . —. Wäschestoffe .

tandtllcher EngroSpreiset
elegenbeit nicht »ersäsmen .

stachmännis «« «ediemin ».
stahrldergütung . Wäschefabrik .
Eiräfestratze neununbdreifitg
( Hasenheide ) . �_ _ ISOsl «

Leihhaus TZiöncberg . Ee-
banstraße 1, gegenüber Bahn -
Hof. beleiht höchstzahlend
alle ». Stets Verkauf von
Wertsachen . Stephan 2033.
«ich - rd Eichalmmm , m * '

chtootraURq Peltzwaren . An-
wästlchfe . »reugstichse , Alesla -
stichle jetzt 33. —. »3, —. 115, —
ufi ». , Oltberfi ' ckrfe, stabel .
veitzsttchse , Sünnkse , »passum
nn » aste av deren Pelzarte »
gang an «r « im Pmise herab -

' �t. Da»e»»elzhüt «, Ackp
Atz,. Hareeikraaen «3, —

Märt , « e » nur Gelegenheit »-
knuf. Spezial - Peltwarenhan »
kharlottenburg , Wilmersdor -
fcrstraße 113/114, nicht irren ,
nur 113, H4 . Zweites Haus
»an der stantstraße . Un¬
unterbrochen geöffnet von
» bis 7. »

»re «»fSchse 35 —» Alaska .
chfe, M « � '

stlchfe.
Sämtliche

rfet

erfüchse , Skunks «.
Pelzart »« Hälfte

herabgesetzt « Sommerprcise
Damenmäntel , steine Lom-
bardwore . Leihhaag Rosen »
thalertor , Linienstr . 203/4,
Ecke Rosenthalerstraße . 187st

Anzöge 239,- Gummi -
muuici iiwicn tu. —,
Cut»»«»»! », , «ohpockanzllge ,
Ulster , Paletot », Raglan «.

triedenestosse . stein « Lom-
irdwar «. Laisshems Rosen -

tzhalertar , Linienstraffe 20Z/4,
Ecke Rasenthalerstraße . »

Riesenauswahl , direkt Werl -
statt . Altmann , Rofenthaler -
ftratze 44. m. Hackchchm » «« . >

bisLmbansösa »

_ _

11 *5. —, Chaiselongue 210 . —
K» 575. —. Auslegematratzen ,
Aatentmatratze » llo . —. Wal¬
ter , «largardorstMß , acht-
tz -ßv. _ _ •

WWeffprÄcK M9brk »S-

Xfilung »hne Poetsauffchlag .
antpletle stlmn/er . Einzel -

möbel spottbillig . Wenger ,
Marsilwsstr . » ( Alexander .
plas ) . _ _ lUR *

»lelnss « Anzahlung und
kleine Abzahlung senfigt , um
»ch eine kample «» « oh -
»ungseinrichtung zu beschaf -
stn . chratze Auswahl auch
einzeltzer Möbel . Möbel -
«roß . Vreße ssmnkfurter -
strage 14l, Involidenstraße ö,
Loutawcrk (Lausitz) . Siedlung
Süd . Hau » 1. 169 «'

Aianog , großes Lager neuer
»nd gebrauchter Instrument «.
Siliere, . rbaust «estraß » 105.

Pia »»», Gelegenheiten , hil -
stg , Dittmar , Große Frank -
fnrterstraß « 44. 66/18

Fahrradgnmmi ! Lanfmän -
tel 40. —. Extrastarke Garan -
tiemäntel 65. —. Garantie¬
schlauch 11�- . Schlaue , Wein -
meistersträße »ier . 198Mö*

Glühlampen , Seitungs¬
drähte , El - ltromaterial tauft
Schröder , Beteranetzstraß « 6. -

Alte Gebisse kaust zu hohen
Preisen Morgenstern , Linien «
stratze 223 a. Ladet ! , am
« chduhaus « »or . tnttl

Fahrrodautans ,
straße 19.

Linien -
1493 *

steloaki , Goldihmied , kaust
zu günstigen Preisen : Pla .
rin - , Gold- , Silderbruch . un»
modernen Schmuck, Zahnge -
bisse. Breniisiist «. Eigene
Berwertung . Goldworen -
Fabrik . Brunnenstraße li58.

Sssierschmelze Ehristionat ,
stöpenickrrftr . 20s ( gegenüber
Manteuffelstraße ) knuit Jahn -
gebiss«. stlatinadlölle . Sdnnuck -
wchen. Siiihftriimvfasche . Queck-
filber , sämtliche Metalle . 142 «

Unterricht '
Zanzlnstitnt Ballettmeister

Marl », Pantow , Lindenpro -
menade 54. Im LcHrerver -
einshau », Alexanderplatz ,
Deutschen Hof und in Pan -
low beginnen jetzt sämtlid ) «
Surs - , _

•

i Zunge lräfttee Arbeiterin
, für Altpapicrsortierung sucht
'■Pröchel L HcrmanS , Helbe -

' trotze 15. _
*

stnabenhemden . Arbeite¬
rinnen suchen gegen Borlage
von Probearbeit und Aus -
weis . Richaiski u. Lazarus ,
Berlin . Rungxstr . 25—27.

_ _

Pliischmöntel ■ Näherinnen ,
geübte , autzerm Hause , sucht
Talsäi , Prcnzlauerjtratze 42,
Alexanderplaz . _ _ 95/1

stnastionbon - Schnürerlnnen .
Schauer Nachfolger , Große
Hamburger str. 20. 66/17

Tanzschule , bessere , Karl
Friedrich , Michaelkirch .
straße 39. Täglich Unter -
richt . Anfängerkurse . Mode -
tanzkurse . 66/5*

Kuizschrist . Maschinenschrei -
ftw , Baicksülirnng , Kontor
fälle, , Sprachen , ftaiifmän -
»isch « » nd gewerbliche Pri -
»atfchula stlr Mädchen n» d

Sxuep »o» Johann Berg -
echt, Rculölln . Mcldunac » :

Renkoll », Sibudomastr . 3/4 II,
am Richardplatz . Fernruf Neu »
kötz» 46». _ 113 «*

Erwachsenen , mit vernach -

mV. IL �/«il l4 4-4f44.4. «,44.VL[t / VJV"
»rüste Lehrerin , studiert .
ew » WM' » . Charlottenburg ,
Soorssraße 39, Stadtbabnhos
Westend . 3838b

» cbiedektze ?

Verslelsältlgungev . erst -
Nassig , Ernst , Belforter -
stratze 90. Humboldt 6535. _

*

Mneerw Ische repariert Born ,
Reich ««bergerstr »ße 7. *

/trheat�msrkt

QB35CBB233Ei
«ouftnann für Buchhalterei

und Korrespondenz , Bau -
blanche bevarzugt , gesucht .
Paul Schl�elhauer , Münche -

«»tensranen »erlangt Zetz
mgSzentrale Petersburger
latz 4. i32 *
Herreuhemden . Tag - und

Nachthemden - Arbeiterinnen
suchen gegen Borlage von
Probearbeit und Ausweis .
Michalskl u. Lazarus , Berlin ,
«mig - st » %- äi 9tm

MM
sttr Stärken n. Plätten ue »««
Wäsche , ca. 30 Jahre , ins Aus-
tand gesucht . Gute » Gehalt .
g >i n st i g e Lebensve : Hältnisse.
Qgertrn unter Kxs « . 1t- 224
bei. Rudolf Moss«. Königstr . SC

Mamsells
«»sttige , zum « eadar » von
stlciser « u. stostüm « » sucht

ISadicl , lidingstr . 22 .

Werkmeister
für die cherslellung von elettrischea yotz - vnb »och -
opporaten z » m sofortigen Eintritt gesucht . Herren , die ein,
längere Berufstätigkeit nad : weisen können , erhalten den Borzug

(Besudle mit Lebenslaus und Zeugnisabschriften emzureichev
an « . Friller All . - «es . . Berlin - Oberschöneweid «.

Tüchtige

sofort gesucht

Meldungen : 12 —2 Uhr mittags
5 —6 Uhr abends

L Jandorf & Co.
Kottbuser Damm L

Botenfrauen zz .
Ausgabestellen : Bstrmolöflt . 42 , JSElpjenffr . 31 ,
Coosther JJIolj 14 "

wilhelinshoveoer
Ackerstr . 174 ; ZleutSlln
berg : wartenbergslr . 1. Boxhagener Sir . 02 ;
Charlottenourg : Sesenheimer Str . 1. [*
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